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Rückblicke.
Der „Weltfeiertag“ der Sozialdemokraten iſt vorüber

ogen. Zwar läßt ſich ein Bild ſeines Verlaufes noch nichtlindig zeichnen erſt aus dem deutſchen Reich und einigen
wtplätzen des Auslandes liegen Nachrichten vor dennoch
t es feſt, daß der Charakter des „Feſtes“ keine neuen Merk

beachtenswerther Art bot. Nur in wenigen Werkſtätten
wurde nicht gearbeitet, Dauk dem allmählich unter den Arbeit

ur Herrſchaft gelangten Gefühl, daß eine allzu weitNachgiebigkeit nur den Uebermuth der Maſſe ſteigern

die eigene Stellung erſchüttern könne. Mit dem
ächlichen Charakter der ſteht jedoch in unlös-

baren Widerſpruch die reiche Welt von tönenden Phraſen, die
ſch in den ſozialiſtiſchen m und Flugblättern dem
ainenden Auge geboten. iſt nicht o ein gewiſſes

pathologiſches Jntereſſe, aus der ungeheuerlichen Schwulſt des
Korwärts“ einige Blumenſtücke herauszuleſen, um auch dem
nhefangenen den Einblick in eine Welt zu eröffnen, die zu
rem Feſtſchmuck blühenden Unſinn erwählt. Da wird er
iht, wie die nationalen Feſte, die Centenarfeier zum Ge
zächtniß Kaiſer Wilhelms u. A., von den herrſchenden Klaſſen
zur eingeführt ſeien zur Stärkung ihrer Macht und zur
Förderung ihrer Jntereſſen. Nur ein Feſt beſteht vor dem
weiſen Urtheil des Blattes, in welchem Herr Liebknecht ſein
Unweſen treibt: der Faſching oder Karneval deſſen
Lebenskraft in dem ihm zu Grunde
„urmenſchlichen Gleichheitsgedanken“ beſteht
Sklaven zum Gleichen, ja zum Herrn ſeines Herrn
macht. Aber dieſes ideale Feſt, ſo wird dann ge-
klagt, iſt auf katholiſche Länder beſchränkt hieran wird dann
weiter der Stoßſeufzer geknüpft, daß der Kapitalismus in ſeiner
Ausbeutungswuth ſeit dem Mittelalter die Zahl der kirchlichen
eſte auf ein Drittel der urſprünglich vorhandenen dern vgeſert
i. Verſtehen wir dieſen Erguß richtig, ſo liegt in der Trauer

über die Verminderung der Feſitage der klare Wunſch, dieſelben

wieder auf die alte Zahl oder darüber hinaus zu
erhöhen, alſo neben dem Achtſtundentag „acht Stunden
Arbeit, acht Stunden Erholung, acht Stunden Schlaf“ auch
noch die Forderung p erheben „Vier Monate Auch
dürften wir uns in der Annahme nicht irren, daß ſelbſtver
ſtändlich der Lohn für zwölf Monate bezahlt würde, denn die
„Ausbeuter“ müſſen eben bluten.

Sanft rieſeln die zarten Wendungen des Centralorgans dahin
Von einem „neuen Bund“ erfahren wir, den die Unterdrückten
und Ausgebeuteten der kapitaliſtiſchen Mißwirthſchaft abge
ſchloſſen haben, um die Freiheit und Gleichheit, welche das
Bürgerthum als Jdeal hingeſtellt, jedoch durch feine Thaten
mit Füßen getreten hat, in der Geſellſchaft und im Staate zur
Wahrheit zu machen. Und weiter hören wir, daß heute nur noch
Maſſenmord und Halbbarberei beſtehen und ein wilder Klaffen
kampf, noch mörderiſcher als die blutigen Schlachtfelder; auch
vom Molochdienſt vernehmen wir ſchaudernd die Kunde und

gebern

hetzige

liegenden

und den

Behagen ihrer Angeſtellten in keiner Weiſe mehr fragen.“

vom Mammonstanz, deſſen „Vortänzer mit dem Munde über
fließen von chriſtlicher Liebe und die dennoch nur auf die Klinke
der Geſetzgebung drücken, um Liebesgaben aus den Taſchen
der Arbeiter zu holen.“ Aber am Maitage ſei das „denkende

Volk aller Länder in einem großen CEedanken vereinigt“, das
ſei „kein ſchillernder Phraſendunſt, der die wahre Geſtalt der
Dinge umhüllt und trügeriſche, lügenhafte Nebelbilder vor
gaukelt, nein, das iſt ganze und volle Wahrheit, Wahrheit in

Bezug auf Das, was iſt, und Wahrheit in Bezug auf Das,
was wir wollen.“ Und um nun alles dies zu kiarer Erkennt
niß zu bringen, jedenfalls auch um zu zeigen, wie man es

macht, wie man auf eine Klinke drückt und dadurch Liebes
aben aus den Taſchen der Arbeiter herausholt, wird unſer
aitag gefeiert. Und weiter wird in Bombaſt geplätſchert,

„das Maifeſt iſt der Tag der Befreiung der Arbeiter von
dem Doppeljoch der politiſchen und wirthſchaftlichen Sklaverei,
und von dem ſchlimmeren Joch planmäßig gepflegter Dumm-
heit und planmäßig verbreiteter Vorurtheile.“ Und
wenn das „LCentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei
noch etwas hinzuzufügen vergeſſen hätte, ſo iſt es
das Wort Talbots: „Unſinn, du ſiegſt“. Dann fährt
der Vorwärtsbruder fort „Wenn in dieſem Jahre namentlich
das deutſche Geldprotzenthum, übermüthig gemacht durch ſeinen
vermeintlichen Sieg in dem Hamburger Hafenarbeiterſtreik, die
deutſchen Arbeiter durch freche Drohungen von der Feier des
Erſten Mai abſchrecken will, ſo lachen wir ob ſolchen Beginnens
und danken unſeren Feinden, daß ſie ihre Kulturfeindlich-
keit und ihr Unverſtändniß der Kulturauf-
gaben ſo augenfällig zur Anſchauung bringen und für die
Berechtigung, für die Nothwendigkeit des Sozialismus wider
Willen ſo beredtes Zeugniß ablegen.“

Welcher Art die von den Sozialdemokraten erſtrebte Kultur
iſt, dafür bieten PerdS cus dem ſozialiſtiſchen Parteileben
genügende Vorbilder. So heißt es in einem vom Vorwärts

veröffentlichten Bericht über die in Zwickau abgehaltene Kon
ferenz der Lagerhalter der ſozialiſtiſchen Konſumvereine: „Ge
noſſe Schmidt tadelte es ſcharf, daß im Vorjahre Chemnitzer

Verwaltungsräthe von Konſumvereinen am 1. Mai auf Agitation
für den Achtſtundentag ihren Arbeitern das aber ver
boten haben. Jn einer Erklärung von 68 Lagerhaltern wird
ferner milgetheilt, daß die wöchentliche Arbeitszeit bis auf 96
b auf 120 Stunden ſtieg. Die Frauen der Lagerhalter, ſo
jieß es weiter, müſſen oft umſonſt mitarbeiten, die angeſtellten
Frauen aber, deren Zahl unter Verdrängung der männ
lichen Arbeitskräfte von 47 auf 104 in vier Monaten
ftieg, erhalten 7 bis 15 Mark wöchentlich. Als Urſache wurde
angefüh't, daß „die Verwaltungsräthe von der Sucht nach
hohem Geſchäftsgewinn derart ergriffen ſind, daß ſie nach 277

as
iſt nur ein Pröbchen aus der Aera ſozialdemokratiſcher Ver
wirklichung der Menſchheitsideale, das zur Genüge beweiſt, daß

das ganze Geſchwätz der ſozialdemokratiſchen Führer eitel
Heuchelei und Phariſäerthum iſt. Und dieſe Geſellſchaft, die

fich mäſtet aus den Trögen, in denen die deutſchen Arbeiter
groſchenweiſe ihren Verdienſt ablagern müſſen, wenn ſie nicht
„hinausfliegen“ wollen, wagt es, den Arbeitern ſtatt des Brodes
Steine zu reichen und mit Phraſen, wie „Wir erneuern den
Schwur der Bundestreue mit den Proletariern aller Länder,
und den Schwur der Treue bis in den Tod. Vorwärts für
den Achtſtundentagl Vorwärts für die Befreiung der Arbeiter
klaſſe! Vorwärts für die Befreiung der Menſchheit!“
die h hineinzutreiben in eine phantaſtiſche Welt,
die nirgends beſteht und nie beſtehen wird

Während im übrigen das Jdyll des Maifeiertages ziemlich
unbemerkt vorübergezogen iſt, und höchſtens einige Männlein
und Weiblein, die rothen Nelken im Knopfloch, hinaus gezogen
ſind zu hören, wie „auf Hügeln und Höhen, in Büſchen und
Hecken übten ein fröhliches Lied die neuermunterten Vögel“,
gehen die Dinge im Orient einen Gang, der dem grie-
chiſchen Königshauſe denn doch etwas unerwartet gekommen
ſein wird. Bereits wird von direkten Jnſulten einiger Mit-
glieder des Herrſcherhauſes bei einer Ausfahrt berichtet und
der Telegraph weiß ſogar zu erzählen, daß die Hofkutſcher in-
folgedeſſen jetzt eine bürgerliche, nicht auffallende Livree tragen
und daß von den Hofkutſchen die Wappen entfernt ſind. Wer den
Gang der Dinge auf dem Balkan vom Ausbruch der erſten
Begeiſterung der Griechen für die kretenſiſchen Brüder bis zu
den jüngſten Ereigniſſen auf dem theſſaliſchen Kriegsſchauplatz
mit vorurtheilsloſem Auge überſchaut, der hat wahrlich nicht
nöthig, den Geiſt Nathans des Weiſen zu citircn, um zu dem
Schluß zu gelangen, daß die biederen Pelikanen und Spha-
kioten, die Nachkommen der Helden von Salamis und Ther-
mopyylen, trotz ihrer äußeren Zugehörigkeit zum Chriſtenthum,
den Anhängern Mohameds in moraliſcher Beziehung durchaus
nicht das Waſſer zu reichen vermögen. Die Griechen waren
es, welche entgegen dem Richterſpruch der Mächte den Krieg

vom aun brachen ſie waren es, welchen
die Schuld beizumeſſen iſt an der Unruhe, mit der ganz Europa
der Entwickelung der Dinge im Orient zuſchaut; ſie durch
ogen, Kampfgeſänge brüllend, Stadt und Land und geberdeten

ſo lange es noch keine blutigen Köpfe koſtete, wie todes-
muthige Helden. Und denſelben todesmuthigen Helden blieb
der Schlachtruf Freiheit oder Tod“ in der Kehle ſtecken, als
ße ſich den türkiſchen Flintenläufen gegenüber ſahen, und wenn

e jetzt „Verrath“ ſchreien und ihren Führern ſowie ihrem
König alles in die Schuhe ſchieben, ſo befolgen ſie damit lediglich
die Taktik aller der Leute, die für ihr eigenes Thun und Laſſen
ſtets einen Sündenbock zu finden wiſſen. Es iſt zwar
ein eigen Ding mit dem Prophezeien, aber wir ſind doch in
anbetracht der ganzen Haltung des griechiſchen Volkes der An-
ſicht, daß vielleicht ſchon in den nächſten Wochen der franzöſiſche
Schriftſteller Droudet ſeinem berühmten Werk „Die Königin
im Exil“ ein gar bedeutſames Nachtragskapitel wird anhängen
können. „Wippchen“ hat ganz Recht, wenn er meint, daß ſich
nun die Pfanne, in welche König Georg die Türken hauen
wollte, gegen ihn ſelsſt ſich gekehrt hat und daß ſeine Lage
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Nachdruck verboten.

Vor der eigenen Thür.
Humoreske von Graf Günther Roſenhagen.

Irgend etwas war nicht in Ordnung, das merkte ich gleich als
ich Nachmittags nach W des Dienſtes meine kleine Villa
betrat, die ziemlich abſeits der Straße in der Mitte eines großen
Gartens gelegen iſt. Länger als ſonſt mußte ich, nachdem ich ge
llingelt hatte, warten, und als das Dienſtmädchen endlich aus der
Küche zum Vorſchein kam, ſah ſie, anſtatt gleich zu öffnen, neugierig
durch die Glasſcheiben, die den oberen Theil der Entreethür bilden.
Meine Frau, die mir ſonſt ſtets, wenn ſie meine Schritte im Entree
hörte, entgegengeeilt, war nicht zu ſehen, und von meinem Buben,
der meine Abweſenheit benutzt, um mit lautem Hurrah und Halloh
durch das ganze Haus zu toben, ſpürte ich kaum einen Hauch.

„Die gnädige Frau iſt im Schlafzimmer,“ meldete das Mädchen
auf meine Frage, und nachdem ich Hut und Mantel an den

hatte, z ich die nach dem im oderen
rende Treppe hinauf.

Jh wollte die Thür öffnen ſie war verſchloſſen.
„Wer iſt da fragte angſtvoll eine Stimme.
Nanu gab ich zurück, „fennſt Du meine Stimme nicht mehr

a bin's, Dein Gatte leider hängt der Schlafrock drinnen in
einem Zimmer.“

Der Schlüſſel wurde herumgedreht, und die Thür öffnete ſich.
Aber erſchrocken fuhr ich zuſammen, als ich meine Frau ſah vor
Angſt entſtellte Züge, rothgeweinte Augen, zitternd und bebend am
zanzen Leih. Und mein Junge, fonſt hundertmal beweglicher als
Queckſilber, ſtill und unbeweglich in einer Ecke, ängſtlich verkrochen
hinter den herabhängenden Enden einer Gardine.

Bei meinem Eintritt flog meine Frau auf mich zu und barg ihren
Kopf an meiner Bruſt und weinte und ſchluchzte, daß es mir das
Herz zerſchnitt.

„„Aber, Kind, ich bitte Dich, was iſt denn nur geſchehen ſo
ſprich doch,“ hat ich endlich.

erklärt, er hatte in unverſchämter Weiſe mehr gefordert, und als
ihm dies abgeſchlagen wurde, war er mit ge
t

genau beſchreiben und ging dann ſofort zur nächſten Polizeiwache;

Endlich gelang es mir, dielchrockene zu denten Ich ließ

ich lebe in einer kleinen Stadt, und in einer Kleinſtadt konnte ich
hoffen, daß es bald gelingen würde, des Thäters habhaft zu werden.
Und ich täufchte mich nicht ſchon nach wenigen Stunden, als wir
beim Abendbrod faßen, erhielt ich die Mittheilung, daß der Bettler

hinter Schloß und Riegel ſäße und ſeiner Strafe nicht entgehen
würde.

Aber diefer Mittheilung gab meiner Frau nicht, wie ich gehofft
hatte, ihre völlige Ruhe zurück, ſondern ſie rief von Neuem die Er
innerung an den Auftritt am Nachmittag wach, und abermals lähmteder Schrecken ihre Glieder ſie hatte zu große Angſt ausgeſtanden

für ſich und für das Kind. ßg uns hier auszihen“, bat meine Frau endlich, „ich
ängſiilge mich hier fortan todt in dieſem Haus, das ſo einſom ünd
abſeits liegt.“

„Aber, liebes Kind“, erwiderte ich, „wer wird denn eines be
trunkenen Bettlers wegen gleich ſeine ſchöne Wohnung aufgeben, be
denke die Unkoſten und die Scherereien und außerdem iſt es mehr
als fraglich, ob wir gleich eine neue Wohnung wiederfinden. Hätteſt

Du wirklich Luſt, dieſes idylliſch gelegene Haus mit einer Etagen-
wohnung zu vertäuſchen, in der das Klavierſpielen der über, unter
und neden Dir wohnenden Leute Dich nicht für eine Sekunde Deines
Lebens froh werden läßt, wo Du Dich ärgerſt über jeden Schritt, der
über Deinem Kopfe hin und her geht? „Lieber todt als ehrlos,“
iautet ein altes Wort, ich aber fage, „lieber todt im Sarg als lebendig
in einer Miethskaferne“.

denke, ich bin faſt den ganzen Tag allein zu Haus, wenn ſi
artige Szenen wiederholen ich ertrage es nicht.“

Das leuchtete mir ein, denn meine kleine Frau war jetzt noch
mehr todt als lebendig.

„Ratürkich müſſen wir dem vorbeugen“, gaß ich zur Antwort,
„und nach einigem Rachdenken fügte ich hinzu: „ich werde mir einen

ſtets geladen, unten im Entree in der
Schieblade des Spiegeltiſches liegen ſoll. Kommt wieder einmal ein
ungebetener Gaſt, fo ergreifſt Du die Waffe, und der bloße Anblick

Revolver anſchaffen, der,

wird genügen, um jeden Frechen zur Vernunft zu bringen.
Aber davon wollte meine Frau nichts wiſſen. Dazu ängſtigeke, wenn nun

in die Hand be
kämen und er ſich entlüde, Jemanden verletzte oder unſer Kind gar

ich mich ſelbſt viel zu ſehr vor der Waffe, und beden
die Dienſtboten oder gar der Junge den Revolver

tödtete nie, nie und nimmermehr.“
wir uns einen Hund an eine engliſche Bulldogge,

Wort von Dir genügt, um ſelbſt
„So

fein auf den Mann dreſſirt ein
einen Rieſen zu Boden werfen zu laſſen.“

„Und das Kind fragte meine
ſolches Thier, i

was denn Kind hättenwir kein
ab und den Hund an ach ſo ja.

Aber ich ängſtige mich hier doch ſo“, klagte meine Frau, „be
ich der

au, „nachher vergreift ſich
in einem undewachten Augenblick an unſeren Knaben

Das
dann iſt es wirklich ſehr ſchwer, Dir

Ein neuer Thränenſtrom folgte meinen Worten die Nerven
meiner Frau waren wirklich im höchſten Grade überreizt.

„Du ſoliteſt Dich zu Bett legen und ſch'afen, Webling“, bat ich,
„ich werde inzwiſchen darüber nachdenken, wie wir in Zukunft ſolche
Auftritte vermeiden können, ohne daß wir deswegen nöthig hätten,
unſere Wohnung aufzugeben.“

Und nachdem meine Frau meinen Rath befolgt und ſich zur
Ruhe kegeden hatte, ging ich in mein Zimmer, zündete mir eine
meiner beſten Cigarren an, die ich nur bei beſonderen Gelegenheiten

und eine ſolche lag heute doch vor zu rauchen pflege, und
dachte nach über das Geſchick meines Hauſes, wie einſt Marius

berühmten Trümmern über das Geſchick der zerſtörien
Stadt.

Aber Nachdenken iſt gar nicht ſo einfach die thörichten Ge
danken ſchweifen immer von der Hauptſache ab, man denkt an alles
Mögliche, nur nicht über das, was man ergründen will.

Der erſten guten Cigarre war ſchon lange die zweite gefolgt,
und auch dieſe näherte ſich bereits ihrem Ende, als ich mich dabei
ertappte, daß meine Gedanken bei einer Schleppjagd weilten, die ich
vor einigen Jahren hinter der Meute geritten war. Das kam von
der Bulldogge und als ich mich beſſern wollte und mein Kedanken
konz ntriren, da kam ich von der Bulldogge auf John Bull und auf
England und auf den engliſchen Plumpudding. Und ich dachte
daran, wie ich zum erſten Mal in meinem Leben in einem Hamburger
Hotel dieſen Pudding aß wie ich jedesmal die Flamme ausblies,
wenn der Kellner ſie mit einem Streichholz entzündet hatte wie
ich endlich glaubte, es müſſe ſo ſein, und mir ganz erbärmlich den
Mund verbrannte.

Nein, ſo ging es nicht weiter ich nahm die dritte Cigarre
nur gut, daß meine Frau es nicht ſah und tränk einen Cognac

Und dann dachte ich weiter nach, und nach einer halben Stunde
hatte ich einen Ausweg gefunden. Auch hier bewahrheitete ſich das

„Warum in der Ferne ſchweifen, ſieh, das Gute liegt ſo
nah!

Und das Gute, was ich fand, war eine Sperrkette. Nun
war Allen geholfen, nur dem Bettler nicht, der uns etwa einen
Beſuch zugetraut hatte dem Manne fonnte hiermit allerdings
nicht geholfen werden.

Jch ging in die Schlafſtube, um meiner Frau das Reſultat
meiner Forſchungen mitzutheilen, und ſie war über das Ergebniß
ebenſo erfreut wie ich. Die Ausgabe war ja nur gering, und
ſo beſtellte ich denn gleich am nächſten Morgen, als ich in's
Bureau ging, die Sicherheitskette, die der Schloſſer ſofort bei
mir anbringen zu laſſen feſt verſprach. Auch er ſtimmte
meinem Entſchluß bei, nachdem ich ihm das Erlebniß des rigen
Tages erzählt hatte. „Zwar,“ ſo meinte er, „iſt ſo was von Greulich
keit bei uns hier eine Seltenheit. Gott ſei Vant, daß wir nicht in
Berlin wohnen, wo ſo was ja auf dem Tapet iſt aber ſicher iſt
icher, und ich will Jhnen ſchon eine Kette machen, an der Sie Jhre
reude haben ſollen.“

Am Mittag ſchon war die Kette an unſerer Hausthür befeſtigt,
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wahrlich nicht von hinten zu leſen iſt, denn egal könne ſie
ihm nicht ſein

Deutſches Reich.
Das angebliche Telegramm des Kaiſers an den

Prinzen Heinrich wird, ohne daß man einen ausreichenden
Grund für die Erhitzung der Gemüther einzuſehen vermöchte,
als eine politiſche Affaire allererſten Ranges behandelt. Wenn
wir uns mit beſchäftigen, ſo geſchieht es nicht um ihrer
a willen, ſondern um auf die für die gen Anſchauungs
weiſe des Centrums überaus charakteriſtiſche Art aufmerkſam
Be wie die kerikale a die Angelegenheit behandelt.

e „Köln. Volksztg.“ bezeichnete das Telegramm als „eine
ganz unglaubliche Aeußerung des Kaiſers und fügte hinzu:
„Ein offizielles Dementi wird wohl nicht lange auf ſich warten
laſſen, ausbleiben kann daſſelbe unmöglich.“ Hierbei ſcheint
man jedoch gänzlich zu überſehen, gegen welche Stelle ſich die
h Dementi Forderung eigentlich richtet, da eine
)andlung, für welche die Regierung verantwortlich wäre,

nicht vorliegt. Was ſoll aber weiter das Gerede
des Centrums über die unkonſtitutionelle
r r des Prinzen Heinrich bedeuten?rinz Heinrich iſt einfach Sold at und hat als ſolcher wederonſtintionell noch „unkonſtitutionell“ zu handeln, ſondern zu
gehorchen. Liegt ein Kaiſerlicher Bekcht vor, der Beſatzung

eines Schiffes von einer Kaiſerlichen Ordre Kenntniß zu geben,
ſo war dieſer Befehl lediglich auszuführen. Liegt ein ſolcher
Befehl nicht vor und Prinz Heinrich hat die Ordre aus eigenem
Antrieb zur Kenntniß der Schiffsbeſatzung gebracht, ſo wäre er
dafür ausſchließlich ſeinen Vorgeſetzten, in letzter Jnſtanz
dem Kaiſer verantwortlich, weder der Majorität des Reichs
tages noch der demokratiſchen und ultramontanen Preſſe. Die
politiſchen Behörden aber ginge die Sache ganz und gar
nichts an.

Die anonymen Briefe ſpuken wieder. Das von
Xaver Schmidt in Zürich vor längerer Zeit angekündigte Druck
heft: „Herr v. Tauſch und die anonymen Briefe“ iſt ſoeben
erſchienen. Als Verfaſſer iſt der frühere Privatſekretär des
famoſen Fritz Friedmann, Herr v. Langen (Allenſtein) genannt,
der zuletzt in Lübeck wohnte und bereits im Januar d. J. durch
Selbſtmord geendet haben ſoll. Jn dem Druckheft wird die Frau
eines bekannten Malers F. der Verfaſſerſchaft der r
bezichtigt und der Staatsanwalt zum Einſchreiten gegen ſie
aufgefordert. Frau F. ſoll früher viel in Hofkreiſen verkehrt
haben und einen glühenden Haß gegen verſchiedene Mitglieder
der Hofgeſellſchaft, beſonders gegen die Gräfin Hohenau beſitzen.
Dieſer Haß ſoll die Triebfeder zum Schreiben der anonymen
Briefe geweſen ſein. Der Verfaſſer bemüht ſich, ſämmtliche
en als Urheber jener Briefe genannten und angedeuteten

erſonen, die Familien Kotze, Schrader und andere zu recht
fertigen, und aus einer Reihe von Jndizien und Thatſachen den
geſchloſſenen Beweis dafür zu erbringen, daß die mit vollem Namen
bezeichnete Frau F. Verfaſſerin der Briefe ſei. Außerdem wird, und
dies ſcheint der Hauptzweckdes Druckheftes zu ſein, der Kriminalkom
miſſar v. Tauſch verdächtigt. Es wird ihm vorgeworfen, er habe die
Verfaſſerin ſehr wohlgekannt, aber nicht kennen wollen, um
den Verdacht auf hohe, den höchſten Kreiſen durch verwandtſchaft
liche Beziehungen naheſtehende Perſonen lenken zu können. Jn
eingeweihten Kreiſen mißt man den neuen „Enthüllungen“
keinerlei Bedeutung bei. Gegen den Werth der Druckſchrift
ſprich ſchon der Umſtand, daß ſie erſt ein Vierteljahr P
dem Ableben ihres Verfaſſers erſcheint. Hierzu kommt, da
von demſelben Verfaſſer bereits im Spätſommer vorigen Jahres
eine Druckſchrift bei Hermann Rieſel erſchien, in der der Ver
faſſer der Briefe angeblich ſo eingekreiſt wurde, daß über ſeine
Thäterſchaft kein S mehr beſtehen konnte. Der Verdacht
wurde in jener
Frau F., ſondern nach ganz anderer Richtung hin gelenkt.
Wie damals, ſo handelt es ſich auch jetzt anſcheinend um
müſſige Kombinationen, die der Verfaſſer auf die Enthüllungen
des Prozeſſes Leckert aufgebaut hat, um nach gewiſſen Seiten
hin gefällig zu ſein.

Der Brand des Schnlhauſes in Groß-Freden
walde wirft ein grelles Licht auf unſere Schulverhältniſſe und
ſcheint geeignet zu ſein, den Ruhm des preußiſchen „Muſter-

ruckſchrift aber nicht auf die jetzt genannte

ſchulweſens“ ſtark zu erſchüttern. Jn einem Schulhauſe, welches
mit Stroh gedeckt und nur mit einem hölzernen Schornſtein
verſehen iſt, greift das Feuer bei Tageslicht mit ſolcher
Schnelligkeit um ſich, daß die Lehrersfrau nicht mehr ihr Leben
retten kann. Jn einer alten Lehmkabache, welche geradezu
geſundheitsgefährlich iſt, wird die Dorfjugend unterrichtet, wohnt
die Familie des Lehrers in den Städten würde man nicht einmal

uchthäueler in ſolche Wohnräume zwängen, auf dem Lande ſoll

alles beim Alten bleiben Weshalb Weil die Landwirth-
ſchaft die Schullaſten zur Zeit nicht tragen kann. Da
muß unter allen Umſtänden die W eintreten.
Bereits im Jahre 1890 hatte die Regierung feſtgeſtellt, daß im
Königreich Preußen 1476 Schulhäuſer in einem ſolchen Grade
baufällig ſeien, „daß ſie ohne Schaden für die Geſundheit der
Lehrer und Kinder nicht weiter benutzt werden konnten. Am
5. November 1890 forderte die Regierung 20 Millionen Mark
für Schulbauten aus Ueberſchüſſen der lex Huene, obwohl die
Verpflichtung zum Neubau reſp. Reparaturen den
Gemeinden oblag unbegreiflicherweiſe hat man die
geforderte Summe im Abgeordnetenhauſe abgelehnt nur
mit vieler Mühe gelang es 1892193 der Regierung, von der
beſcheidenen Forderung für Schulbauten von 6 Mill. Mk. ein
malig und 1 Mill. jährlich glücklich 4 Mill. bewilligt zu erhalten. Mit dieſen beſcheidenen Mitteln konnte naturlich nur

ein einziger Bruchtheil des ſchreienden Nothſtandes gelindert
werden. Eine allgemeine durchgreiſende Beſſerung muß bei
dem günſtigen Stande der Finanzen möglichſt r ins
Werk geſetzt werden es iſt einfach ein Gebot der chriſtlichen
Nächſtenliebe, dafür zu ſorgen, daß Leben und Geſundheit unſerer

r ler Dorfjugend und ihrer Lehrer nicht durch Unter
aſſungsſünden gefährdet werden die Geſammtheit der Bürger

in Stadt und Land muß eintreten, wo es ſich darum handelt,
große Wohlfahrtszwecke zu erfüllen.

Wie veyxatoriſch Steuer veranlagungsbe-
hörden oftmals vorgehen, dafür liefert auch die „D. T.“
einen Beitrag. Eine Steuerveranlagungsbehörde hat bei einem
Gutsbeſitzer angefragt, wie oft er Gäſte bei ſich ſehe,
und ob er ihnen dann Wein oder Bier vorſetze. Das
Blatt bemerkt dazu: Wir meinen denn doch, daß es ſo nicht
weiter gehen könne. Die Art, wie jetzt die Steuerveran
lagungen vorgenommen werden, muß die Unzufriedenheit ver
allgemeinern.

Häufigkeit der Eide. Jn der jetzt tagenden braun-
ſchweigigen Landesſynode theilte der frühere nationalliberale
Reichstagsabgeordnete Kulemann mit, daß er in ſeiner 24jährigen
Thätigkeit als Richter ſelbſt etwa 24000 Eide abgenommen
habe. Wir haben uns oft darüber ausgeſprochen, daß wir die

äufigkeit der Eide bei den geringfügigſten Dingen für einen
rebsſchaden in unſerem Rechtsleben halten.

Dem Plattenzeitungs- Unternehmen der Zeitungs-
Geſellſchaft Hachfeld, Schmitz u. Co. erwachſen
mächtige Gegner. Wie der „Zeitſchrift für Deutſchlands Buch
drucker“ aus Leip zig mitgetheilt wird, ſoll die ſächſiſche Re
ierung den Verlegern der Amtsblätter eröffnet haben, daßnen welche ſich jenem Unternehmen anſchließen, den Ver

uſt des Amtsblattscharakters zu gewärtigen haben würden.

Jn Südweſtafrika iſt mit der militäriſchen
Ausbildung der Baſtards von Grootfonten in be

Maße begonnen worden, ebenſo ſind 20 junge
itboois von Gibeon mit W Ausbildung übernommen worden,

die Kapitän Hendrik Witbooi die Verpflichtung übernommen
at, daß ſie den an e geſtellten Anforderungen in Bezug auf

Wehrpflicht pünktlich nachkommen. Der kaiſerliche Landes-

r Major Leutwein giebt über die einſtigen
ebellen nachſtehendes Urtheil ab:

Vorläufig handelt es ſich auch bei den Witboois lediglich um
Ausbildung nach der Art eines Milizſyſtems analog demjenigen
der BVaſtards von Rehoboth und Grootfontein. Indeſſen erwarte
ich bei dieſem beſtimmt den allmählichen Uebergang
um bleibenden Eintritt in die Schutztruppe. DenVaſtards bietet das bürgerliche Leben in Folge ihres guten Vieh

beſtandes in Verbindung mit ihrem Verſtändniß für Frachtfahren
Subſiſtenz genug, um ſie gegen die Vortheile des Mil tärdienſtes
gleichgiltig zu machen. Dieſe Verhältniſſe liegen bei den Witboois
anders. Sie beſitzen nichts, werden nie etwas beſitzen und haben
für keine andere Arbeit Verſtändniß, als für den Krieg und Jagd,

mithin ein geborenes Soldatenmarerigl. y
kennt der Bezirk Gibeon bereits jetzt weder Patrouilen
Stationsdienſt ohne die Mitwiriung von Witdooilent
dortige Diſtrikt iſt daher auch der von der Schu triyſe
ſchwächſten beſetzte (31 Köpfe) und hat ebenſo für die ſtärkere
beſatzung angeſichts der drohenden Rinderpeſt einer
ſeiner Mannſchaftsziffer nicht bedurft, da die erforderich
ſtärkung ausſchiießlich vom Kapitän ſelbſt geſtellt worden i.

Jtalien.
Die Strafexpedition im Somalilande
Der der Stefani“ wurden aus Zanzibar Eine

über das Vorgehen zur Beſtrafung der an der Niederng
der Expedition Cecchi Betheiligten berichtet, welche di d
theilungen des „Neut. Bur.“ beſtätigen. Ungefähr 1000 So
wurden in die Flucht geſchlagen. Auf Seite der J
wurde 1 Askari getödtet und 13 wurden verwundet, dig
Hütten der Somalis wurden Gegenſtände vorgefunden, ne
der Expedition Cecchi gehört hatten. Die Zerſtörung der d.
der Schuldigen ſcheint einen großen Eindruck gemacht m duAngeſehene Einwohner von Mokadiſchu und äuptlig p.

benachbarten Stämme begeben ſich zu dem italieniſchen g.
mandanten, um ihn zu beglückwünſchen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Die Fortſetzung der Kultusdebatte am Sonnabend ihn
zunächſt vom Zentrum die Abg. Porſch, Dittrih m
Dasbach auf den Plan. Dann brachte der polniſche R
v. Jazdzewski eine Reihe von Klagen vor, wel
Kultusminiſter nöthigten, zahlreiche Unrichtigkeiten a
der Rede des polniſchen Abgeordneten richtig zu ſeele
und zum dritten Mal in dieſen Tagen zu erklaren, d
die Regierung mit allem Nachdruck der polniſchen Propagan

n w 7 iſt. Auf nationalliberaler Se
blieben die Abgg. Dr. Friedberg, Dr. Sattler
v. Eynern die nachdrückliche Erwiderung nicht ſchuldig di
um Schluß der pathetiſche Hinweis des Abg. Dr. Porſqſeinen Eid nichts an den gegen Klerikalismus überzeugt

machten rpanre ändern konnte, liegt auf der Hu
Dann wurde endlich der Titel des Miniſen

Am Montag wird die Berathung des Kultvtenhbewilligt.
fortgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

A Alsleben a. S., 2. Mai. (Elbſchifferprüfungen)
Mit Genehmigung des Miniſters für Handel und Gewerbe iſt ha
ſelbſt eine Kommiſſion zur Abhaltung von Elbſchifferprüfungen ſah
Maßgabe der Vorſchriften über die Zulaſſung als Elbſchiffer von
27. Dezember 1890 eingerichtet worden.

V Eisleben, 2. Mai. Beamten Sterbekaſſe.
Jubiläum.) Der Beamten-SterbekaſſenVerein hielt am Freiln
Abend ſeine jährliche Hauptverſammlung im Stadtgrabenreſtaurgni
ab. Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahre
287 und zwar 193 Männer und 94 Frauen, welche mit 95 800 M.
verſichert ſind. Das Vereinsvermögen beträgt 22 641,10 Mk., welche
beſteht aus dem Prämien- Reſervefonds mit 14 480,67 Mk. und den

Sicherheitsfonds mit 8626,95 Mk. Es wurde ein Gewinn van
533,18 Mk. erzielt, welcher aber nicht zur Vertheilung gelangte, ſon
dern auf Beſchluß der Verſammlung dem Sicherheitsfonds zugewieſen
wurde. Das Lehrerkollegium der 2. Bürgerſchule und Freiſchub
feierte geſtern Abend das 25 jährige Jubiläum der Herren Lehtg
Kramer, Eitz und Georgi mit einer feſtlichen Veranſtaltung.

Torgau, 2. Mai. (Ue ber den Gymnaſial direkter
a. D. Prof. Dr. Haacke), deſſen am 28. April erfolgten Tod wir
bereits meldeten, tragen wir noch folgende Daten aus ſeinem Leben
nach. Er war am 28. Juli 1818 in Nordhauſen ren beſuchte
das dortige Gymnafium und ſtudirte dann in Halle. 184 tet
er als Hülfslehrer beim Gymnaſium in Stettin ein und wirkte dann
im Jahre 1844 nur kurze Zeit am Pädagogium in Frth 1845 ging
er als ordentlicher Lehrer nach ſeiner Vaterſtadt, wurde Oberlehrer und
wirkte hier bis 1861; in dieſem Jahre folgte er einem Rufe an de
Pädagogium des Kloſters U. L. Fr. in Magdeburg. Michaeli
1863 übernahm er die Leitung des Gymnafiums in Torgau
Nach 50jähriger Wirkſamkeit im Amte trat er 1892 in den wohl
verdienten Ruheſtand, obwohl er körperlich und geiſtig noch friſch

und ein Gefühl der Ruhe durchdrang uns Alle. Jch brauchte im
Bureau nicht daran zu denken, daß meine Frau daheim von frechen
Burſchen inſuCrt würde, meine Frau konnte, ohne einen Ueberfall
fürchten zu müſſen, ſich auf dem Vorflur aufhalten, mein Junge
konnte, ohne von „Buhmännern“ erſchreckt zu werden, „Hottehüh“
ſpie en, und die Dienſimädchen konnten im Gefühl der Sicherheit
in aller Ruhe und Gelaſſenheit ihre Kartoffeln ſchälen. Zwar war
ja nicht zu befürchten, daß ſich ſolch' ärgerlicher Auftritt wiederholen
würde aber ſicher war ſicher.

Und je länger wir die Sicherheitskette hatten, deſto ſicherer
wurden wir.

Acht Tage waren ungefähr verfloſſen, als meine Frau und ich
eines Abends zu einem Diner eingeladen waren.

Bevor wir das Haus verließen, gab ich den beiden Mädchen noch
Verhaltungsmaßregeln. Die Köchin konnte um 10 Uhr zu Bett
gehen, das Kindermädchen ſollte ſich oben in unſerer Schlafſtube auf

Chaiſelongue legen und dort bei dem Jungen bleiben, bis wir
ämen.

„Jch mache es Euch aber zur Pflicht, daß Jhr Keinem die Haus
thür öffnet wer etwas abzugeben hat, kann dies durch die Thür
öffnung thun Ihr laßt Niemanden hinein.“

Sie ſchwuren, meinen Willen zu erfüllen, und wir verließen das
Haus. „Weißt Du,“ ſagte meine Frau zu mir, „heute gehe ich zum
erſten Mal, ſo lange wir in dieſem Hauſe wohnen, beruhigt fort.
Jch habe nie mit Dir darüber geſprochen, weil ich fürchtete, Du
würdeſt mich albern und kindiſch ſchelten aber jedes Mal, wenn
wir nach Hauſe gingen, glaubte ich, es wäre dort etwas paſſirt, wir
würden dort ein Unglück vorfinden.“

Und dies war auch wohl die Urſache, daß meine Frau, die
ſonſt ſtets als Erſte zum Aufbruch drängte, heute auf meine
Frage, ob ſie ſich nicht müde fühle und ob wir nicht gehen wollten,
r „Ach laß uns doch noch etwas bleiben, zu Hauſe paſſirt
ja nichts.“

So blieben wir bis zuletzt und als wir endlich todtmüde vor
unſerem Hauſe anlangten, war es 3 Uhr.

Ich ſchloß die äußere Hausthür auf und ſuchte in der
Dunkelheit den Schlüſſel für die Entreethür. Endlich hatte ich
a gefunden, ich ſteckte ihn in das Schloß aber er ließ ſich nicht

rehen.
Jrn dem Glauben, den falſchen erwiſcht zu haben, zog ich ihn

wieder heraus und entzündete ein Streichholz ich hatte mich nicht
geirrt, es war der richtige, aber drehen ließ er ſich nicht.

„Vielleicht iſt gar nicht abgeſchloſſen,“ bemerkte meine Frau.
„Das wäre möglich,“ verſetzte ich. Ich zog den Schlüſſel heraus,

nahm den Drücker und drehte ihn herum. Die Thür öffnete ſich und
bums flog ſte gegen die Sperrkette.

Ich drückte auf den Knopf der elektriſchen Glocke, ſchrill klang
der Ton durch das Haus und mit angehaltenem Athem lauſchte ich,
ob das Mädchen käme.

Nichts rührte ſich.
„Aber fie muß ſich doch erſt etwas zurecht machen,“ beruhigte

mich meine Frau, „ſie wird ſich das Kleid geöffnet, die Schuhe aus
gezogen haben.“

ch wartete nichts rührte ſich.
ch klingelte wieder, länger energiſcher Alles blieb ſtill.

„Das iſt 'ne ſchöne Geſchichte,“ brummte ich, „was nun
„Klingele noch einmal, eines von den beiden Mädchen wird es

doch hören.“
JFch drückte mit aller Kraſt gegen den Knopf, daß er faſt durch

die Wand ging die Glocke läutete Sturm aber ſie rief keine
Lebendigen herbei.

Nichts rührte ſich.
Auf dieſe Art und Weiſe war nichts zu erreichen.
Jch gab meiner Frau meinen Spazierſtock und trommelte mit

beiden Fäuſten zen die Thür, abwechſelnd Stine und Trine, die
Namen unſerer beiden Mädchen, rufend, brüllend, ſchreiend.

Meine brannten, meine Bruſt ſchmerzte, einen Todten
re rin oben lebendig gemacht, die Lebendigen waren todter
als todt.

Ich kann nicht mehr, rufe Du“, bat ich meine Frau.
ie rief im höchſten Sopran gellend in den höchſten

Fiſteltönen nichts rührte ſich.
Spanne den Regenſchirm auf und lege Dich unter ihm ſchlafen“,

ſprach ich zu meiner Frau, „hinein kommen wir nun doch nicht.“
Aber noch ein Mittel fiel mir ein: Ich ſtemmte mich mit allen

meinen Kräften gegen die Thür ich wollte die Sperrkette ſprengen,
drückte, daß mir das Blut aus der Naſe kam, daß meine

chulterblätter knackten, Alles knackte, nur die Sicherheitskette knackte
nicht, die war eben „ſicher.“

Hoch aufathmend, betäubt von der Anſtrengung, lehnte ich mich
gegen die Mauer, meine Frau weinte, ich fluchte es war das
reine Jdyll!

Und im Haue rührte ſich noch immer nichts wie ſich die
Zeiten ändern Als unſer dw im erſten Jahr durch ſein
Schreien Nachts uns nicht zur Ruhe kommen ließ, verſprachen wir
dem Kindermädchen zwanzig Mark, wenn ſie ihm das Schreien ab
gewöhnte meine Frau nahm ihn ſtets, wenn ſie das Gebrüll nicht
mehr aushalten konnte, auf und trug den dicken Jungen ſtunden-
lang im Arme auf und ab. Das Kindermädchen hatte das
Wunder fertig gebracht, ſie hatte ihn ruhig ſchreien
laſſen, bis es ihm zu langweilig wurde und er wieder
einſchlief, ſie hatte ſein Weinen nicht gehört, „denn wenn ich ſchlaf',
denn ſchlaf' ich.“

Damals hätte ich ſie für dieſe gute Eigenſchaft küſſen können
wäre ſie mir jetzt unter die Hände gekommen, ich hötte ſie kaltblütig
lächeln ermordet, ſie mit der Sperrkette erdroſſelt.

„Was machen wir nun bloß klagte meine Frau.
Ich verleugnete meine mir angeborene Sparſamkeit mit

meinem Spazierſtock la ich die Glasſcheiben in der Etagenthür
ein klirrend fielen die Spliiter zur Erde, die elektriſche Glocke
erklang, ich rief es war ein nlärm aber trotzdem blieb
Alles ſtill.

„Können wir die Kette denn nicht auf irgend eine Art und
Weiſe entzwei bekommen

Da gab mir der Himmel einen Gedanken ein, würdig meines
Ahnherrn Alexander ich wollte ihm beweiſen, daß ich ſeiner würdig

ſei hatte er nur einen Knoten durchhauen, ſo wollte ich eine ganze
Kette zerhauen.

Jch nehme mein Meſſer eine ſtarke Klinge legte ſie auf
e re und ſchlug mit dem Stock darauf aber alle Arbeit ver
gebens.

Da griff ich zur Feile zur Nägelfeile und begann zu feilen
erſt langſam, dann ſchneller und immer ſchneller.

„Nun fragte meine Frau, die voller Spannung jede meint
Bewegungen beobachtete.

„Noch fünf Minuten,“ keuchte ich, „vielleicht auch nur noch eine
dann iſt die Feile entzwei.“

Und verzweifelt hielt ich inne, als ſie plötzlich mitten dinchbrah
Vom Thurm der Domkirche ſchlug es vier Uhr.
„Nur noch zwei Stunden, Liebling, dann ſtehen die Mod en

auf vorausgeſetzt, daß ſie die Zeit nicht verſchlafen“, verſuchte ich
in reſignirter Stimmung zu tröſten.

„Heureka, ich hab's“, rief ich, „Kind, verzage nicht paß auf
ſo wird es gehen.“

Ich faßte mit den Händen in die durch Einſchlagen der Fenſter
ſcheibe entſtandene Oeffnung, zog mich hinauf, trat mit dem linken
Fuß auf den Meſſinggriff und ſteckte den Spazierſtock von oben
durch und verſuchte die Sperrkette auszuhaken.

Wohl zwanzig Mal glitt mein Fuß ab, meine Hände riß ich
mir an den Scheiben blutig der Schweiß perlte mir auf de
Stirn endlich endlich hakte die Kette ab, die Thür ſprang
weit auf ich verlor den Halt und fiel zur Erde nieder, hinein in
alle Scherben.

Meine Kuckucksuhr ſchlug fünf eine koſtbare Stunde meines
Lebens hatte ich mit einem Fuß auf einem meſſingenen Thürgrif
ſtehend zugebracht.

Ich ſtürzte, meiner ſchmerzenden Glieder nicht achtend, in
Sturmſchritt die Treppe in die Höhe, und ſo jäh und ſchnell V
s Trine und mein Junge noch nie aus ihren Träumen gewed
worden.

Mein Erſtes war, daß ich die beiden Mädchen ſofort kündigte,
ſie verantwortlich machte für den pekuniären Schaden, den ich dur
ſie erlitten als Zweites prügelte ich den Buben, der ſich ohne
meine Genehmigung mit lautem Geſchrei an der Unterhaltung be
theiligte dann erſt legte ich mich nieder, nachdem ich zuvor no
meine Wunden gewaſchen hatte.

Auf inſtändiges Bitten meiner Frau nahm ich am nächſten
Morgen die ausgeſprochene Kündigung zurück gleichzeitig ließ
aber die Sperrkette für alle Zeiten durch einen Schloſſer abnehmen.
Ich hatte zwar Stine und Trine den Standpunkt derart klar gemasn
daß nicht zu befürchten war, ein Auftritt wie der am verfloſſenen
Abend könnte ſich wiederholen, aber dennoch blieb es bei meinem
Entſchluß denn ſicher i ſicher
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wach Torgan, 1. Mai. (Zur Vernunft gekommen.) Am

Sieg erwartet man hier einen allgeinen Ausſtand der
rer, die eine Lohnerhöhung von 27 auf 30 Pfennige Mindeſt

für die Stunde fordern, ohne Unterſchied der Arbeitsleiſtung.
Sonntag vorber bereits hatten die Führer der Bewegung ihre

Am ungen den hieſigen Maurermeiſtern eingereicht und dis zum
2 Antwort darauf gefordert. Jn einer Verſammlung der
geter wurde jedoch beſchloſſen die Forderungen abſchlägig

r ſcheiden, und ſo gelangte denn das ſeitens der Maurer einge
zu r Schriftſtück ohne Unterſchriften in ihre Hände zurück. Jn
rei noch am Mittwoch Abend abgehaltenen Verſammlung der
eitnehmer, in welcher der Streik proklamirt werden ſollte, ſcheint
7 doch bei ruhiger Ueberlegung die Ausſichtsloſigkeit und Be-
Migungslofigkeit der l erkannt worden 43 ſein,
d am Donnerstag wurde daher die Arbeit auf ſämmtlichen Arbeits
Mäten wieder aufgenommen
v Falkenberg, Bez. Halle, 1.Mai. (Kindesmörderin.)

nachdem der Perſonenzug 2,10 Uhr
hat eine mit demſelben eingetroffene

Atbeiterin im Abort des Bahnhofes ein Kind geboren und dasſelbe
in die Tonne geworfen. Das entmenſchte Weib leugnete zunächſt
re That, gab ſie aber, nachdem ein Arzt ſie unterſucht und vie
heben erfolgte Entbindung konſtatirt hatte, zu. Sie wurde ins
Krankenhaus übergeführt und wird ſich nach ihrer Geneſung wegen
Kindes mord zu verantworten baben, da das in der Tonne er
ſückte Knäblein nach ärztlicher ggeſſtellung gelebt hat.

Pretzſch (Elbe), 1. Mai. (Turnfeſt.) Der aus den
Turnvereinen der Städte Kemberg, Schmiedeberg und Pretzſch ge
bildete Turnerfreundſchaftsbund halt ſein diesjähriges großes Turn
ſeſt am 20. Juni er. in Pretzſch ab. Zu dieſem Feſte ſollen auch
die Turnvereine von Deſſau, Oraniendaum, Gräfenhainichen, Witten
detg, Dommitzſch, Düben und Eilenburg eingeladen werden.

Cölleda, I. Mai. (Das Gewittker), welches am Mitt-
woch dei uns zur Entladung kam, hat für einen Theil unſerer Um
gebung ſtarken Regen mitgebracht. So iſt beiſpielsweiſe bei Grief
ſtedt ein geradezu wolkenbruchartiger Regen nied rgegangen. Jn
Cannawurf traf ein Blitzſtrahl das Gaſtwirth Lange'ſche Haus,
glücklicherweiſe ohne zu zünden.

Naumburg, 2. Mai. (Städtiſche s.) Jn der jüngſt
abgehaltenen Stadtverordneten Verſammlung gab der
Porſitzende, Herr Juſtizrath Werner, bekannt, daß betreffs des Ver
mächtniſſes, welches der verſtorbene Stadtrath Arendt unſerer Stadt

gemacht, von zwei Verwandten des Verſtorbenen eine Petition an
den König gerichtet iſt, die Genehmigung zur Annahme der Schenkung
ſo lange zu verweigern, bis die W über das von ihnendeanſpruchte Legat erfolgt ſei. Der Herr iniſter hat nun feſt
eſtelt, daß ſich genannte Verwandte in bedrängtenKrhalmiſſen befinden. Die Verſammlung beſchloß, denſelben eine

Abfindungsſumme von 1000 Mk. zu geben. Bekannt gegeben wurde,daß das Vimdeen der Frau Arendt 30 000 Mk. betragen und ſie

an Legaten 43 000 Mark ausgeſetzt hat. Die feſtgeſetzte Lehrerge
haltsſtaffel iſt ausgeſtattet mit einem Grundgehalt von 1000 Mk.,
9 Alterszulagen von à 130 Mk. und einer Miethsentſchädigung in
Höhe von 300 Mk. Der Wirth zum Rathskeller Herr Hillig hat
nach 30 jähriger Thätigkeit die Bewirthſchaftung des Lokals an Herrn
Rauh abgetreten.

Streckan Kreis Weißenfels), 2. Mai. (Kriegerver-
ammlung.) Heute Nachmittag 3 Uhr trat im interſchen
kale der Saale-Unſtrut-Elſterbezirk vom deutſchen

Kriegerbunde zu ſeiner Frühjahrsverſammlung
uſammen. Der Geſangverein Streckau entbot den Erſchienenenach Liedervorträge ſein Willkommen. Danach eröffnete der Vor

ſitzende, Herr Kaufmann Markendorf-Freyburg, die Sitzung,
welche von 104 Vertretern beſucht war. Die über Einrichtung eines
Arbeitsnachweiſes für vom Militär entlaſſene Reſerviſten imi chweiſes fü Militär entlaſſene Reſerviſten i

ſtern Nachmittag, kurz
aſſe eingelaufen war,

Bezirke gepflogenen Verhandlungen führten zur Ein-
ſetzung einer Kommiſſion, welche die Angelegenheit
nochmals ventiliren und der Herbſtverſammlung welche
am 19. September in Laucha tagt, eine dem
entſprechende Vorlage unterbreiten ſoll. Als Vertreter für den
Bundes-Abgeord netentag in Cottbus wurde der
Vorſitzende gewählt, derſelbe ſoll für die Erhöhung der Bundesſteuer
und nach eigenem Ermeſſen für die Einrichtung eines preußiſchen
Landesverbandes ſtimmen. Die Verſammlung beſtimmte auch noch,
daß der Vertreter dafür eintrete, daß in Weißenfels der 25. Bundes
Abgeordnetentag ſtattfinde. Der Ehrenvorſitzende ſchloß mit einem
jubelnd aufgenommenen Hoch auf den Landesherrn.

Erfurt, 1. Mai. (Theaterkoſt en.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde die den Umbau
unſeres Stadttheaters gegeben. Hiernach hat der Theaterbau insge
ſammt 400 000 Mk. gekoſtet. Von dieſer Summe ſind 100 000 Mk.
durch freiwillige Spenden hieſiger Theaterfreunde aufgebracht worden.

Mühlhauſen i. Thür., 1. Mai. (Maurerſtreik.) Die
Mehrzahl der hieſigen Maurer, mehr als 200 von ca. 230, haben
ſich mit den in der letzten Maurerverſammlung am 21. v. M. auf
geſtellten Forderungen (15 Proz. Lohnerhöhung, 10ſtündige Arbeits
zeit u. ſ. w.) und für den Fall der Nichtbewilligung mit der
Kündigung am 1. Mai und Niederlegung der Arbeit nach 14 Tagen
einverſtanden erklärt. Die Meiſter haben ſich geſtern ſämmtlich
für Annahme der Kündigung entſchieden. Sie werden
durch Heranziehung auswärtiger Kräfte und gegenſeitige Unterſtützung
ſich leicht vor jedem Nachtheil bewahren.

K. Rauis, 2. Mai. (Apotheke. Bauthätigkeit.)Die von den hieſigen Bewohnern längſt erſehnte Apotheke wird am1. Juli errichtet. Ferr Apotheker Saal aus Römhild übernimmt

dieſelbe. Noch ſelten hat unſer Städtchen eine ſo rege Bau-
thätigkeit gezeigt, wie gegenwärtig, wo gleichzeitig fünf Neubaue,
darunter eine Amtsrichter-Wohnung, in Angriff genommen ſind.

Magdeburg 2. Mai. (Zur Nachahmung em
vfohlen!) Der hiefige Gartenbauverein will die Pflege der
Blumen durch Schulkinder befördern. Er hat zu dieſem
Zwecke einen Ausſchuß gewählt, der ſich an den Magiſtrat mit
der Bitte re hat, ihn für ſeine Beſtrebungen eine Beihülfe
von 300 Mk. für dieſes Jahr zu gewähren. Der Magiſtrat hält das
Unternehmen für durchaus der Beförderung und Unterſtützung
werth und hat daher nach dem Vorgange anderer Städte beſchloſſen,
d h e2mne Beihülfe zunächſt für das laufende Verwaltungsjahr zu
ewilligen,

Quedlinburg, 1. Mai. (Handelskammerwahlen.)
Geſtern fand die Neuwahl von 3 Mitgliedern für die Handelskammer
zu Halberſtadt ſtatt. Von den ausſcheidenden Mitgliedern wurden
wieder gewählt Kaufmann E. Lerche und Kommerzienrath C. Dippe;
neugewählt wurde Bankier M. Vogler. Die Betheiligung an der
Wahl war ſehr gering.

Goslar a. H., 2. Mai. (Die Wandgemälde) im
55.19 m langen, 17.72 m tiefen und 12.26 w hohen Saale des
Kaiſerhauſes ſind der „Magdeb. Ztg.“ zufolge nun vollendet
und kürzlich von einer Kommiſſion des Kultusminifteriums abge
nommen worden. Dieſe Bilder, ein Werk des Profeſſors und Hiſtorien
malers Wislicenus aus Düſſeldorf, tragen nicht wenig zum
Schmuck des alten Nationaldenkmals bei. Angefangen wurden
die Wandmalereien im Jahre 1879; ihre Herſtellung währte
demnach etwa 18 Jahre. Das Hauptbild an der Thronwand wurde
1882 vollendet. Es enthält folgende Gedanken Kaiſer Wilhelm der
Große und der Kronprinz „Friß“ reiten zum Triumphthore heran,
wo ihrer links der Reichskanzler Fürſt Bismarck und Repräſentanten
der Helden des Krieges 1870/71 mit allegoriſchen Darſtellungen der
dem Feinde abgenommenen und dem deutſchen Reiche wiederge-
wonnenen Provinzen Elſaß und Lothringen harren. Fürſt Bismarck
ſteht am erſten Säulenfuß eines begonnenen Baues und
hält dem Kaiſer den Hammer zur Einweihung be
weit der links und rechts die deutſchen Fürſtenbeiwohnen. Viſionäre Geſtalten oberhalb des Kaiſers, Helden der
deutſchen Vorzeit und der umringen die Erſcheinung
der Königin Luiſe, die Kaiſerkrone hält. Auf dem unteren

der er in linderloſer Ehe lebte, war ihm kurz Theile des Gemäldes Vater Rhein und die Sage dargeſtellt.Außer dem Profeſſor Kurs haben an den Wandgemälden,
deren es eine große Zahl giebt, Maler Weinack und Hiſtorien
maler Dr. Wislicenu s jun. gearbeitet. Dem Schöpfer des
Ganzen, Profeſſor WislicenusDüfſſeldorf, iſt bei Vollendung ſeines
ren Werkes der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe verliehen
worden.

O Zerbtt, 3. Mai. (Anhaltiſche Lotterien.) Die
hier und da ausgeſprochenen Befürchtungen, daß Lotterien, wie die
Zerbſter Pferdemarkt, die Cöthener S r und andere
in Folge des Privilegs der anhaltiſchthüringiſchen Lotterie in ihrem
e tehen gefährdet ſeien, iſt grundlos. Dr. Hahn22

erbſt hat in einer Audienz beim herzoglichen Staatsminiſterium die
ewißheit erhalten, daß die Zerbſter Lotterie, die für dieſe Stadt

gewiſſermaßen eine Lebensfrage bedeutet, auch ferner genehmigt
werden wird. In den Verträgen mit dem Konſortium hat ſich die
Staatsregierung das Recht der Genehmigung von Lotterien, die
wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken dienen, vorbehalten.

Jefnitz, 2. Mai. (Legat.) Von unſerem Mitbürger Herrn
Emil Schulze iſt unſerer Stadt ein Legat von 30000 Mk. zugefallen.
Wie wir hören, ſoll es hundert Jahre lang verzinſt werden, ehe die
Stadt in Beſitz treten und das Verfügungsrecht über das Kapital
erhalten wird.

Aus Thüringen 2. Mai. Der Lachs in der
Saale.) Rhein und Weſer ſind ſchon ſeit langem als diejenigen
deutſchen Ströme bekannt, in denen der Lachs häufig vorkommt
und die Lachsſiſcherei von Bedeutung ſind. Dank der Thätigkeit der
vielen in Deutſchland beſtehenden Fiſchereivereine wird der Lachs auch
in andere Ströme und Flüſſe verpflanzt. So iſt die Lachsfiſcherei
in der thüringiſchen Saale in erfreulichem Aufſchwunge be-
griffen. Es ſind im letzten Jahre in der Saale Lachſe gefangen, wie
nicht in vielen früheren Jahren zuſammen. Die Fortſchritte der
n in Deutſchland laſſen ſich an ſolchen Ergebniſſen leicht
eſtſtellen.

K Gera, 2. Mai. (Ausſtellung. Turneriſches.
Muſik.) Mit dem heutigen Tage trat der hieſige Gewerbeverein mit
einer bereits recht gut beſchickten dauernden Gewerbeausſtellung in ſeinem
geräumigen Vereinshauſe an die Oeffentlichkeit. Herr Stadtrath
Hartig eröffnete als Vorſitzender des Vereins Mittags 11 Uhr in
Gegenwart einer größeren Verſammlung das Unternehmen. Das-
ſelbe iſt täglich geöffnet; der Eintritt iſt für Jedermann frei. Der
Oſterländiſche Gau, zu dem die Bezirke Zeitz, Gera, Altenburg und
Greiz gehören, hielt heute ſeine diesjährige Gauvorturner-
ſtunde hier ab; vertreten waren 60 Vereine. Das
Gauturnen findet am 25. Juli in Weida ſtatt.

Allſonntäglich hat das hieſige Publikum während des Sommer-
halbjahres Eelegenheit, zwei gute Konzerte hören zu können, ohne
dafür etwas zahlen zu müſſen. Zu dem einen iſt unſere ſehr tüchtige
Stadtkapetle verpflichtet das andere veranſtaltet die jetzt 42 Mann
zählende Militärkapelle. Beide Konzerte finden in der Mittagszeit
nacheinander im Freien ſtatt.

Zwickau, 1. Mai. (gum Kaſernenbrand) wird weiter
emeldet: Die Kaſerne iſt faſt in allen Theilen völlig ausgebrannt.
ie in den Dachgelaſſen untergebracht geweſenen großen Kammer-,

Wäſche, Decken und dergleichen Beſtände ſind gänzlich vernichtet
worden. Der Umfang des jedenfalls enormen Schadens wird ſich
erſt ſpäter feſtſtellen laſſen. See iſt über die Entſtehungsurſache
noch nichts bekannt geworden. Mehrere Perſonen, die in dem
bereits hell brennenden weſtlichen Thurm des Mittelbaues
bemerkt worden ſind, waren jedenfalls ſchwer gefährdet. Das Regiment
verbrachte die pergangerf Nacht auf dem Exerzirplatze. Heute wurde
die Mannſchaft in Maſſenquartieren untergebracht. Es verluutet,
daß das Regiment vorläufig nach Zeithain verlegt werden wird.
Wie bereits während der Nacht Vertreter der Behörden an
der Brandſtelle ſich eingefunden hatten, ſo geſchah dies auch
heute Morgen. Das anweſende Publikum zählte während
der Nacht nach vielen Tauſenden. Der entſtandene Schaden
an Inventar und Ausrüſtungsgegenſtänden iſt ein ganz ge
waltiger. Aus den Kompagnie- und Bataillonskammern, die ſämmtlich
im Dachgeſchoß ſich befanden, konnte nur äußerſt wenig gerettet
werden. Zwei Geldſchränke konnten noch ins Freie gebracht werden.
Un mittelbar, nachdem dies geſchehen, war es nicht möglich, die be-
treffenden Räume wegen allzu großer Gefahr zu betreten. Unter

Anderem iſt eine vollſtändige Krieg sausrüſtung für
29000 Mann im Werthe von mehrerenMillionen Mark vernichtet. DasGebäude iſt bei der Landesbrandkaſſe für eine Million
Mark verſichert, dagegen das Jnventar c. unverſichert und zwar ſoll
die am 31. März d. J. abgelaufene Verſicherung nicht wieder er
neuert worden ſein. Man ſpricht im Publikum davon, daß die große
Ausdehnung des Brandes dadurch mit herbeigeführt worden iſt, daß
maſſive Brandmauern die einzelnen Gebäudeflügel nicht bis über das
Dach hinaus abſchloſſen. Wir müſſen uns aber über die Richtigkeit
dieſer Behauptung eines Urtheils enthalten.

Braunſchweig 1. Mai. (Eine für Selbſtmord
kandidaten geradezu abſchreckende Einrichtung)
iſt die braunſchweigiſche Landeseiſenbahn, wie folender Vorfall be
weiſt. Jm Vertrauen auf die Langſamkeit der Bahn legten ſich
geſtern mehrere verwegene Schul bu ben vor den herankommen-
den Zug auf die Schienen, um dadurch den Lokomotiv-
führer zum Halten zu nöthigen. Alle Bemühungen, Signale
und Zurufe, die Schlingel zum Verlaſſen des Geleiſes zu bewegen,
blieben erfolglos, und ſo mußte denn der Lokomotivführer halten,
worauf die Bengel unter Hohngelächter die Flucht ergriffen. Das
Zugperſonal verfolgte aber die Uebelthäter, holte ſie ein und ſorgte
für ihre Beſtrafung. Nach dieſem aufregenden und zugleich er
heiternden Vorfalle konnte der Zug endlich mit erheblicher Verſpätung
weitergondeln.

Braunſchweig, 1. Mai. (Das geſammte Steuer-
Erträgniß) des Herzogthums beläuft ſich auf nur 1 160 000 Mk.,
wovon die Stadt Braunſchweig mehr als die Hälfte trägt.

Standesamts Nachrichten von valle

vom 1. Mai 1897.
Der Former Heinrich Herrling, Schloſſerſtr. 5

und Wilhelmine Springer, Frieſenſtr. 2. Der Mauermeiſter Bruno
Weiſe, Graudenz und Antonie Fräntzel, Halle. Der Pofaſſiſtent
Wilhelm Hehnecke, Halle und Bertha Jäntzſch, Nehlitz.

Eheſchließungen: Der Maurer Emil Kerſten, Jakobſtr. 16
und Louiſe Wegner, Thalgaſſe 3. Der Krankenwärter Paul Pfeiffer,
Lichtenberg und Hermine Heine, Louiſenſtr. 17. Der Cigarrenmacher
Chriſtian Grothe, Zenkerſtr. 5 und Marie Ulrich, Hirtenſtr. 12. Der
Tiſchlermeiſter Heinrich Kuch, Leſſingſtr. 36 und Helene Schäffer,
Freiimfelderſtr. 42. Der Maurer Otto Franke, Trotha und Louiſe
Nitzſche, Händelſtr. 6. Der Maurer Paul Deetz, Bäckerſtr. 2 und
Auguſte Bolzin, Gommergaſſe 6. Der ankvorſtand Ernſt
Streubel, Leipzig und Friederike Rabes, Schulſtr. 11. Der Maurer
Max Braune, Thorſtr. 21 und Anna Riedel, Unterberg 11. Der
Kaufmann Albert Richter, Neumarktſtr. 12 und Minna Caſtedello,
Marienſtr. 5. Der Kaufmann Auguſt Elsner, Sangerhauſen und
Anna Kunzemann, Leipzigerſtr. 25. Der Bahnarbeiter Karl Schön
brodt, Brachſtedt und Marie Niemann, Wuchererſtr. 58. Der Kauf-
mann Heinrich Fiſcher, Poſtſtr. 18 und Louiſe Schortmann, neue
Leipziger Chauſſee 5. Der Klempner Hermann Tſchipang, Friedrich-
ſtraße 25 und Anna Paue, Händelſtr. 15.

Geboren: Dem Magiſtrats-BureauAſſiſtenten Max Heinzel,
Saalberg 6, T. Frieda. Tem Kaufmann Erich Bartels, Leipziger
ſtraße 32, S. Hugo Wilhelm Walther. Dem erſten Feldwebel der
Feuerwehr Hermann Fingerhuth, Margarethenſtr. 4, S. Gerhardt
Hermann Fritz. Dem Maurer Franz Heinrich, Thomaſiusſtr. 47,
S. Karl Franz. Dem Rechtsanwalt Conrad Lenz, Leipzigerſtr. 52,
T. Eliſe Mathilde Margot. Dem Tiſchler Max Lehmann, Georgſtr. 2,
T Ernſt Richard. Dem Geſchirrführer Ernſt Göthe, Mangsfelderſtr. 25,

T.

Aufgeboten:

Erneſtine Pauline. Dem Kaſtellan Reinhold Edler, Uhlandſtr. 12,
Johanne Charlotte. Dem Zimmermann Hermann Köppe,

äckerſir. 6, S. Hermann Guſtav. Dem Fabrikardeiker FranHie inſeihtde 58, S. Franz Otto Paul. Dem Maurer
Guſiav Röhnſch, Bäckerſtr. 3, T. Emma Bertha Charlotte. Dem
Buchdrucker Wilhelm Löwe, Wörmlitzerſtr. 104, S. Rudolph Erich.
Dem geprüften Lokomolivheizer Ottomar Heinicke, Wuchererſtr. 12,
S. Guſtav Auguſt Ottomar. Dem Handelsmann Reinhold Krumb
holz, Meckelſtr. 3, T. Margarethe Klara. Dem Bäckermeiſter Hermann
Eilfeldt, gr. Wallſtr. 2, T. Martha Anna. Dem SalinenRegiſtrator
Otto Nehmig, Mansfelderſtr. 52, T. Marie

Geſtorben Der Schloſſer Edmund Riehl, 39 Bernburger
ſtraße 14. Des Kutſcher Wilhelm Bleſſe S. Otto, 9 M., Gerberſtr. 9.
Der Schloſſer Paul Bartſch, 23 J., am Kirchthor 20. Des Hand
arbeiter Reinhold Meye T. Minna, 1 J., Weingärten 40. Die
Wittwe Roſamunde Schultze geb. Heckel, 78 J., Landwehrſtr. 9.
Des Salinen Regiſtrator Otto Nehmig T. Marie, 15 Std.
Mansfelderſtr. 52. Des Handarbeiter Heinrich Albracht T.5 J., Mühlberg 8. Der Schloſſer Friedrich Häder, 72 J., Kl nit.

J J J ;J&„

Veranrwort lich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
per ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Halle a S. zu adreſfiren.

Alie Anzeigen
welebe Jür Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemüsser

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Elsbeth Pech mit Hrn. Brauereibeſitzer Edmund

ThiemeWiedtmarkter (Leipzig).
Verehelicht: Hr. Landrath Dr. Reumont und Frl. Alexandra

v. Forckenbeck (Erkelenz Aachen). Hr. Hauptmann Fritz
v. und Frl. Hildegard v. LindeinerWildau (Schweidnitz).

Hr. Pr. Walker Harlan und Frl. Adele Boothby (Leipzig).
Hr. Prem. Lieut. Max Vent und Frl. Adda Lehmann (Leipzig).

Hr. Amtsrichter Dr. Nickel und Frl. Eugenie Hering (Leipzig).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hans v. Breitenbauch (Jena).

M. Eagert v. Woedtke (Bolkow b. WoldiſchTychow). Hrn.
libert Tempel (Magdeburg). Hrn. Dr. jur. Friedrich K

(Leipzig). Hrn. Rechtsanwalt Frorath (Halberſtadt).
Richard Keltſch (Cöthen). Eine Tochter: Hrn. Freiherrn
v. Münchhauſen (Bockſtadt). Hrn. v. Prollius (Gr.-Latzkow
b. Plönzig). Hrn. Diakonus Dr. Seyrich (Chemnitz). Hrn.
Ingenieur Theodor Lüders r

Geſtorben: Fr. verw. Geh. Reg.Rath Marie v. Leſſing (Neiße).
gr Kaufmann Auguſt Häling (Magdeburg). Hr. Landrichter

rnſt Schultze (Göttingen). Hr. Privatmann Bernhard Lenze
(Magdeburg). Hr. Jngenieur Max Mirus (Magdeburg).
Hr. Hegemeiſter A. Jochem (Jlſenburg). Hr. Amtsvorſteher
Franz Wilhelm Mahler (Zorbau). Hr. Lehrer Paul Häßler
u Hr. Fuhrwerksbeſitzer Chriſtian Arnold (Naum
burg a.

Die Geburt eines geſunden Knaben zigen hocherfreut an

2) Carl Krütgen und Frau.Es hat dem allmächti en Gott gefallen, meine innig geliebte
Frau, unſere liebe, uavergeßcche und ſorgſame Mutter, Schwiegere

und Großmutter
Frau Rentier Caroline Ebert

geb. Köppeoe
heute Vormittag 10 Uhr nach kurzen Leiden im Alter von 69 Jahren
in ſein himmliſches Reich abzurufen. [5510

Morl, den 1. Mai 1897.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Franz Ebert.Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. Mai, Nachmittags 2 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.
Freitag Nacht 12 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem
Leiden meine innigſt geliebte Tochter

Margarethe
in ihrem vierundzwanzigſten Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an

Hedwig Rudlo geb. Maehnert
nebſt Angehörigen.

[5515Piſſen, den 1. Mai 1897.

Dank.
Für die vielen Beweiſe, die uns beim Hinſcheiden unſerer liebe

Mutter ſind zu Theil geworden, ſagen wir allen unſern herzlichen Dan

Zaaſch, den 2. Mai 1897. 550Die trauernden Hinterbliebenen.

gaben
n vielen Neuheiten

und unübertroffener Auswahl

empfiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse T.

Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt der
Sommerfahrplan beigelegt, worauf wir hierdurch noch be
ſonders aufmerkſam machen.

Die Expeditiog.
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Seidenhaus G. Schwarzzenberger,
alle a. S.,

Gr. Steinstr. No. à

W Grösste Auswahl. h biſſige Preise. Kleine Hand-Muster bereitwilligst.
Bei dem gestrigen Strassenrennen 5 Küomotor

vor Haffe wurde der Erste Preis im Hauptfahren
auf einem

Opelr ad en
Alleinverkauf der weltberühmten Opelfahrräder bei

Otto Giüs el e, Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse S.

Eröffnung der
I Radfahrbahn Giseke
5550] Anfang Juli, gr. Steinstr. 27/28.

Einladung zur
General-Versammlung des Parochial-Verhandes

der Stadtephorie Halle a. S.
auf Freitag, den 14. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr im Volksſchulſaale.

2 V d vTagesordunng 1. Vortrag der Verdandsrechnung pro 1896/97 w. anlemaniſchen Fignreneaabinel.

ſtellung des Haushaltsplanes pro 1897,/98. 1554)
ſchlußfaſſung über die Ertheilung der Entlaſtung für den Rendanten. 2.

Halle a. S., den 27. April 18)7. Superint. D. Färster.
717

Königliches Stahlbac Lauchstäctt.
Station der Merſeburg-Lauchftädter und S Schletta u-Lauchſtädter Eiſenbahn. An

genehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmutt Bleichſucht, Nerven
ſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmung: n,
Rheumatismus und Gicht.

v Beginn der Saiſon 16. Mai 1897.
5549 Die Köa 52 Iiche za dte irektion.Sanatorium Bad Suderode a. Harz.

Kur und Waſſerheil-Anſtalt. Prachtvolle Lage unmittelbar am Walde.
Für Nervenleidende, Blutarme, Rekonvaleszenten und Erhokungsbedürftige, vermöge
ſeiner geſchützten Lage und ſeines milden Klimas, zum Frühjahrs- Aufenthalt
beſonders geeignet. Sanitätsrath Br. Pelizaeus.

Das tm Fichtelgebirge kommt dem böhmischenu Std. v. Wien 5 Franzenms ha7 n Serſin d o an Bisengehalt, Kohlensäure-
S. München geholt u. Moorbeschoffenheit fast4 n Leipzig gans gleick, läeet dasselbe aber an

dandschafthieher Schönheit weit hinter

n Eger gich, liegt gang ah geschlossen mitten in
als Schnelleugs- J 8 colosalen Nadelhoteruldungen u. gehört
Knotenstation J en den köchstgelgenen StahtbäckeraMarkt Redwitz Deutschlands.

Stahl-, Moor-, Fichtennadel-
und alle anderen Bäcker

Die Kurtavne i sehr niedrig, in Logi kRiusern Aus-
wakl von eemfortahlen Zimmern, eigents, vorzügliches

Restaurant u. Pension bei isen.
Miteſ punkt für Anefige ins Gebirg, nach Bayreuth, Karls-

bad, Marienhad u. Franzgensad.
Post u. Tetegraph. Kirmusik. Wandelbaln, Bibliothek. Equipagen u. Freel.

Saisondauer v. 15. Mai bis r. October SProspecte des Stalitbades und der Karcanstalt für chkronisck Lesdende und S
W

in 590 mt.
Seegelegene

Nerventranke versende die Bodeveraroltieng Alevuendersboct, Bayern.

h Kieler r 7war 1896 von 12,332 wiärk lichen verbindet gleichzeitig See- und natür-
S Ia I r besucht. PFremden- liche Solbäder. Starker Wellenschlag.
h verkebr während der Kurzeit über Feinsandiger stein- und schlamm-W 20.000. R isenbahn-Sommerfahrkart. Neu freierS Strand. Warme See- undJ eingel. Sohneſizug Von u. nach Bern Koblensäurehaltige Solbäder.

Dampferverbind. Dampf- u. Moor- g
S wit Bornbolm, büder, Inhbala-Kopenhagen, torien, Heil-Heringsdorf und gymnastik unde Rüg en. AMassage. STolephonre rhbind. Ausged. Park- u. I

mit Berlin, Gartenanlagen.e Stettin u. anderen See- und Solbad 3 Kilom. lange

5 Städten. Dünenpromenade.K ol1l berg K ol berghat eigenes Theater mit guter Oper.
Militär-Kapelle, Spielplätze und Lese-

bat Wasserleitung mit Hochdruck,
I Kansalisat. u. gtüdt. Schlachthof. Verk.
gut. Milch, Molken, sowie aller Arten halle. Wasser- und Buschcorsos.
l Bruvnen zu Trinkkuren. 15 Aerzte, 3) Réunions, Ballgesellschaften und

J Apotheken. Gr. Promenadensteg i. See. Kindoerfeste. [5327

J 7

Hirrhandlung von V. Zachau,
Bernburger Str. 28, Fritz-Reuterſtr. 4,

empfiehlt und verfendet jedes Quantum ſeiner anerkannt vorzüglichen Biere.
Verſand auch nach außerhalb. Feht Köstritzer Sehwarzdier, Feht
Cunimbacher Exporthier, Münchener Bürgerbräu, Schult-
heiss vVersandbier Brauerei Berlin, Dessauer Waldsechlöss-
chenbier, Beuntsches VPorterbier, Mänchener Exportbier,

Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen.

Thalia- Theater.
Montag und Dienstag

Geſchloſſen. D.W
Mittwoch, den 5. Mai:

Eröffnung der Nachſaiſon mit theilweiſe
neuen Mitgliedern.

Großſtädtiſch.

Wir fordern die H

Empfang nehmen zu wollen.
Halle a. S., den 3. Mai 1897.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſelſhuſt

Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft hierdurch auf, i
Aktien mit Dividendenbogen (La. B) unter Rückgabe der über die Einzahlinge
ertheilten Quittungen bei dem Bankhauſe M. F. Lehmann zu Halle g. S in

löde

Der Vorſtand.
CzarmiKow.

Donnerstag, Anfang 8 Uhr:

Haus Fonei.
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Gänzlich neuer epielzimn!

Mr. OsKar Messter mit ſeinen
ſenſationellen Lebenden Photographien.
(Die Berliner Centengar-Feier.)
Die beiden Schweſtern Andersen,

Ballon und Gartenmobel
in Schmiedeeiſen, Naturholz und Bambus,Wräeqd hoſbämlce und

g.
Bravour Antipodenſpielerinnen. Die
Ryders-Truppe,feriös-excentriſcheBrav.
Rollſchuhläufer. Herr Heinrich
BlankK, Bauchredner mit feinem

Herr Paul Schadow, Koſtüm-Sänger.
Fräulein Martha Vhlmann,

Lieder und Walzerſängerin. Herr
Paut Jülich, Original Geſangs
Humoriſt. (5402Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr.

Thüring. sächs. Geschiehts- und
Alterthumsverein.

Monats erſammlung Dienstag, deu
4. Mai, 8 Uhr Abds. in „Stadt Hamburg“.

Kürzere Mittheilungen und Vortrag des
Fernspreeher 1043.

empfehlen in reicher Auswahl zu billigen Preiſen

A. Müller c Co.
[5538

Gr. Steinstrasse 14.
Prof. G. Hertzberg über „A. H. Francke
und ſeine Stiftungen. I. Die Gründung.“

Der Vorſtand.
Recitations- Abend.

Bonnerstag, d. 6. Mai
im grossen Saale der Loge zu den fünf

Thürmen:

Gerhart Hanptimann“'s
„Versunkene Glocke“

ein deutsehes Märehendrama in 5 Akten.
Vorgetragen

von Rudolf Lorenz, Regisseur
am Stadttheater.

Biflets à 3, 2 u. 1 Mk. sind vorher in der
Koch'schen Musikalienhandlung und in der
A. Neubert'schen Buethandlang, Poststr. 6.,
sowie an der Ahbenckasse zu haben. f5236

Sin Acade o. 500 Stück zur Probe kommen. (5359Spree den II. a Hermann Schubert,
h. ihr Uebeng im Saal. der Cigarren-Perſandtgeſchäft,

(5520

pr Schwiudel
St 50 900

wird von mir täglich im Verkauf meiner

Havanilla-Cigarre
erreicht und ſpricht dies wohl am beſten
für die Güte und Billigkeit. 590 Stück
koften nur 6 Mk. 75 Pfg. frei überall
hin per Poſtnachnahme. Keine EsxtraUnkoſten Maſſen äbfatz, daher ſo
preiswerth, alleräußerſter Fabrikpreis be

rechnet. Jeder Verſuch brachte mir
dauernde Kunden. Tauſende Anerken-
nungsſchreiben beweiſen die Wahrheit
obiger Behauptung. Es mache daher
jeder Raucher den Verſuch und laffe ſich

e eng zende Mit- Sichelreuthglieder bei rofeſſor ReubkeSchiller 55 Vorm. 10. nhr. bei i Sonneberg in Thüringen.
Der Vorſtand.

T.
8. 5- 7x. L. I. Br-

Feldbahn.
800 Meter Feldbahngleis, Weichen,

Drehſcheiben. eine Anzahl Stahlmniden

kippwagen ſind ſofort ganz oder ge
theilt billigſt kaufs- oder miethsweiſe ab

zugeben. [5521Gefällige Anfragen unter Chiffre
A. 2523 an Rudolf Mosse,Leip; is erbeten.

Weinhandlung und Weinstuben

Carl Traeger,

Pligse

achſen, verkauft bill.

und Fächerpliffé bis zu 27 en
Breite wird ſchnell und ſauber
gebrannt. Harz 27

Kutfchwagen, elegant, offen mi itp ten

Spiegelſtr. 8.

Bayerische

Zugochsen
aller Rassen wie

Rote Voigtländer
Böhmische Schecken
Bayreuther vMorer 90Simmenthaler
HMiesbacher v

u. Uebertäurer(Pinzgauner).,,
Gelbe Scheinſelder

sowie 6- 24 Mon. alte Kälber
dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungsschläge

zu ziüvilen Preisen ſraneo
jeder Bahnstation

empliehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

Geist-Strasse 23. Fernsprecher 693.

Tägſich [5317
frische Maibowle.

Morgen Dienstag

Schlachte feſt
d bei 15541Bornsohein, Schulſtr.9 9.

t Preis des Looſes 1Familien Penſionat Mk., 11 Looſe 10 Mk.

Weimar Lotterie.
Erſte Ziehung S. 10. Mai, zweite Ziehnug 2.--8. Dez. 1897.

Hauptgewinne i. W. von 50000, 20000, 10000 Mk. e.
Zuſammen 10000 Gewinne i. W. von 208 600 e. Looſe,
die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen an der zweiten Ziehung ohne Nachzahlung theil. W

Ziehungsliſte 20 Pfg.

Naumburg a. S.
Jn meinem Peufionat finden jeder- 48

zeit junge Mädchen freundliche Auf
nahme. Gründliche Ausbildung im
Haushalt und Küche unter perſönlicher, J
liebevoller Auleituug. Fortbilduug

VII. Magdeburger Pferdelotteric.
Ziehung am 24. und 25. Jnni 1897.

Piisnerhbier, versandbier, BVeht
BRBerner Export- Weissbier,
Weizenagerbier, Selters- u. Soda wasser.

Graätzer, Export-Wärzenbier,
Döllnitzer Ritterguts Gose,

Preisliſte frei. [5533

13 CJ J O
in bisher unerreichter Qualität empfiehlt

Otto Thieme.
Aepfelwein-Kelterei mit Motoren-Betrieb.

Jwer e im
15546

Geiſtſtraße II.
Fernſprecher 885.

in wiſſenſchaftlichen Sprachen, Muſik
und Handarbeiten. Gewiſſenhafte

Fran Paſtor Greuner.

Hohegeiss,
W höchſter Harzluftkurort. W

Auskunft frei. F. W. Kasten.

Carl Koch'sſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und ö durch ſeinen hohen

Rährwerth und Gehalt an Rährſalzen geeignet, das Ki
hafter Ernährung zu ſchüßen. Jn Lüten
Carl Koch's Nährzwieback-Fabrik, Herrenſtr. peitg

ſowie in den bekannten

Nährzwieback
nd vor den igen fehler

und Paqueten zu 10, 20, und 60 4 in

impfe
täglich Nachmittag 2—3 Uhr.

Verkaufsſtellen.

Pflege Geſelligkeit. Beſte Referenzen.

2300 Gewinne i. W. v. 60000 Mk., winne
1 Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 60060 Wik., 1 Equipage
mit 2 Pferden i. W. v. 4000 Mk., 1 eleganter Jagdwagen mitJuckern i. W. v. 3060 Mk. u. ſ. w 8Preis des Looſes 1 Mer., Porto u. Liſte 30 Pa. extra

Marienburger Pferde-okteric
Ziehung am 15. Mai 1897. S

s 1 filbernes Tafelfervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.,desgl. v. 10,000 Mk., 1 Landauer mit vier P'erden v.5030 Mk., ferner Gewinne v. 6000, 4800 t. u. ſ. w., zu
ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 159,000 Mk. Werth. 3

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte
Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verjendet (auch gegen Rachnahme)
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle g. S.,Leipzigerſtraße 87. s mDr. Schreyer,

815474) Markt 17.Rotaitionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), S
RMit 1 Beilage-

beſchäftigt

beilsperiode
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Pendedzitun Beilage zu Nr. 204 der Halleſchen
g für die Provinz Sachſen und die

Halleſche Lokalnachrihten vom 3. Rat.
ger Haqhdrus unſerer drhgintieee7h iſt nur mit deutlicher Quellen

Die FuhrwerksBerufsgenoſſenſchaft, Sektion
Ferungsbezirk Merſeburg hielt geſtern Nachmittag

e ihjahrs Settions Verſammlung ab. Aus dem vom Vor
hre den, Herrn Fuhrwerksbeſitzer Pfannenbe rg Halle a. S.,
ten Geſchäfts und Kaſſenbericht entnehmen wir, daß die An
der kataſtrirten Betriebe im vergangenen Jahre 565, gegen 573
Vonjahte, betrug. An Unfällen kamen 65 zur Anmeldung, von

mit tödtlichem Ausgange waren. Von dieſen 65 erledigten
durch Wiedergeneſung vor Erreichung der 14. Woche,

wurden abgelehnt bezw. nicht weiter verfolgt und 18 wurden
tenderechtigt. Der u an Rentenempfängern be

FFect ſich für das Berichtsjahr auf 19, welcher Anzahl 8 Fälle als Abgang
enäberſtehen, ſo daß ſich 92 als Beſtand für den Schluß des Jahres 1896

Das Steigen der Rentenempfänger von 19 im Jahr 1887 auf
Jahre 1896 iſt nicht nur ein ſtetiges, ſondern ſeit 1891 auch

auffallend rapides, das zu der Zahl der kataſtrirten Betriebe
532 und 1896: 565) in einem nichts weniger als geſunden

hechältniſſe ſteht und deshalb auch fortgeſetzt beunruhigt. Die Auf-
ndungen für die überhaupt rentenpflichtig geweſenen 97 Fälle im

s zu 27 en

und ſauber

en

J kunft, keine Angelkarten mehr an Private auszugeben. Die

Ff den guten, trockenen W

werden, noch d

jonsgebiete ſtellen ſich für 1896 auf insgeſammt 17 008,36 Mk.,
San 16 661,85 Mk. im Jahre 1895. Die Verwaltungskoſten der
Eon beziffern ſich für 1396 auf 1121,79 Mk. Durch eiten
Fiſhlag von 37,11 Mk. als Antheil an dem Ausfall von Umlage
Dhähren wurde dieſe Summe auf 1158,90 Mk. erhöht. Beim
Eciedsgericht waren 10 Sachen anhängig, von denen 8 gewonnen,
ne verloren wurde und eine für 1896 zu erledigen blieb. Die

Kofen des Schiedsgerichts betrugen 254,03 Mark. Von
d für 1895 zur Umlage gelangten 25 777,24 Mark

ebenfalls für 1895 nur 17905,18 Markdie Sektion ſelbſt nöthig geweſen, ſo daß der Geſammtverwal
in der Genoſſenſchaft 7872,06 Pfg. zugekommen find. An Strafen
viden 121 verfügt und an Kautionen 165 Mark eingefordert. Die
eingegangenen Lohnnachweiſungen haben bedauerlicherweiſe in vielen
Fülen Anlaß zu Beanſtandungen gegeben. Daher wird darauf auf
gertſam gemacht, daß, ebenſo wie jeder Betrieb dadurch verſicherungs
pſichtig wird, daß in demſelben außer dem Unternehmer und deſſen
Ehefrau noch andere Perſonen dauernd oder vorübergehend beſchäf
t werden, auch alle im Laufe des Jahres im Betriebe

beſchäftigt geweſenen Perſonen mit den bezüglichen Ar
beilsperioden und unverklürzten Loynſummen oder Werthſchätzungs
ſüßen in der Nachweiſung zur Ausführung zu elangen
haben. Der Etat für das laufende Jahr wurde auf 1350 Mk.
ſeſgeſezt. Unter den 46 Rentenempfängern ſind 26 in Halle a. S.
wohnhaft. Hinſichtlich des Genoſſenſchaftsweſens verharrt die
Sektion bei den Vorſchlägen zur Beſeitigung der Genoſſenſchaften,
wofür ſie eine regionale Gliederung ev. mit einer Centralſtelle, und
zwar unter ausnahmsloſer Heranziehung aller im Arbeits oder
Dienſtverhältniß ſtehenden Perſonen, Zuſammenlegung der jetzt neben
einanderlaufenden 3 Verſicherungsgruppen Krankenverſicherung,
Unfallverſicherung und Alters- und Jnvaliditäts- Verſicherung zu einer
Geſammtverſiche rung und Beitrags Erhebung durch Ver
wendung von Marken nach Maßgabe jeder verdienten Mark Lohn,
eingeführt wiſſen will. Außerdem glaubt die Sektion Grund zur
Klage darüber zu haben, daß ihr die Landwirthſchaft Konkurrenz be
reitct, ohne zu den Laſten des Lohnfuhrgewerbes beizutragen.

Aus den Jnnungen. Die Tiſchler-Jnnung trat
am Sonnabend Abend im „Markgrafen“ zu einer weiteren gut be

ſuchten Sitzung zuſammen. Es wurde konſtatirt, daß etwa 40 Ge
ſellen der anweſenden Meiſter ohne Erlaubniß am Sonnabend ge-
feiert hatten, um den Maifeier-Rummel mitzumachen. Vor den
Werkſtätten hätten fich des Morgens mehrere Aufwiegler poſtirt, um
die zur Arbeit gehenden Leute von ihrem guten Vorhaben abwendig
zu machen. Die Innung faßte den Beſchluß, den am Sonnabend
von ihrer Arbeit fern gebliebenen Geſellen bis zum 10. Mai die
Arbeit zu verſagen. Die iſcher-Fgnnung tagte am
Sonnabend Abend in Anspach's Gaſtwirthſchaft. Hiebei wurden die
ſogenannten Waſſerſcheine, Legitimationen der Fiſcher gegen
über den Behörden, ausgegeben. Die Jnnung beſchloß auch J

a

decker-Jnn ung tagte geſtern Mittag in Borck's Gaſthaus und
ernannte einige Ausgelernte zu Geſellen.

Die Kranken und Begräbnißkaſſe des Verbandes
deutſcher Handlungsgehülfen wird am 30. Mai zu Leipzig ihre
ordentliche Generalverſammlung abhalten. Auf der
ſtehen außer Rechnungslegung und Entlaſtung des Vorſtandes,
ſowie geſchäftlichen Angelegenheiten u. A. die Einrichtung einer
Familien Verſicherung der Mitglieder, Statutenänderungen u. ſ. w.
Ramentlich aber verdient ein Antrag des Vorſtandes Be
achtung, nach welchem die Leiſtungen der Kaſſe für zahnärztliche
Hülfeleiſtungen eine weſentliche Erweiterung erfahren ſollen.
n Hinbli auſ die gebe Bedeutung der Angelegenheit wird in einer
erſammlung der Verwaltungsſtelle Halle a. S. am

nächſten Donnerstag eine Beſprechung der vorliegenden
Tagesordnung bezw. der geſtellten Anträge erfolgen. Die Ver
waltungsſtelle entſendet 2 Vertreter nach Leipzig.

T. Der rer für Halle und Giebichenſteinhält ſeine Generalverſammlung an 7. Mai im „Goldenen
Schiffchen“ ab. Unter Anderem wird Paſtor von Keußler einen
rn boten über: „Die kirchlichen Verhältniſſe in

vland.“
Der Thüringiſch- ſächſiſche Geſchichts- und Alterthums-verein hält ſeine r r am Dienstag, 4. Mai,

Abends 8 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“ ab. ie Tages
ordnung umfaßt kürzere Mittheilungen und einen Vortrag über:
„A. H. Francke und ſeine Stiftungen. I. Theil Gründung.“

r Koenig's Kursbuch, Sommer- Ausgabe (Preis50 Pfg.), iſt ſoe ben im Verlage von Albert Koenig in Guben
erſchienen. Jedem Reiſenden ſind die Vorzüge dieſes äußerſt hand-
lichen und überſichtlichen Kursbuches bekannt und iſt die Thatſache,
daß ſoeben das 4-Millionſte Cxemplar desſeiben erſchienen iſt, der
beſte Beweis für ſeine allgemeine Beliebtheit. Zu erwähnen iſt, daß
die beigefügte Eiſenbahnkarte vollſtändig neu bearbeitet und de

tend vergrößert wurde.
Eine bibliſche Beſprechung findet, worauf wir auf

Wunſch auch an dieſer Stelle hinweiſen, am Dienstag, den 4. Mai,
Abends 8 Uhr im Verſammlungsſaale der Domgeineinde, kl. Klaus
ſtraße 12, ſtatt. Jedermann iſt dazu herzlich willkommen.

T Die Diakoniſſenanſtalt wird am nächſten Sonntag Jubilate
ihr Jahresfeſt feiern, bei welcher Gelegenheit nach dem Feſt
dienſte acht Schweſtern eingeſegnet werden. Am Nachmiltage
oll eine geſellige Rachfeier ſtattfinden.

„T. Der Ortsverein der graphiſchen Berufe, Maler c.(HirſchDuncker) zu Halle a. S. hielt am Sonnabend im Etabliſſement
g. eilsburg“ einen Familienabend ab, welcher gleichzeitig eine
Wubelfeier für Herrn C. Beyer danſtellte, der den Tag ſeiner
ten Mitgliedſchaft beging. Der Jubilar wurde aus dieſem

nlaß zum Ehrenvorſitzenden des Vereins ernannt.
Zeſwigz Es ſei nicht unterlaſſen auch an dieſer Stelle auf

die Peißnitz, welche gegenwärtig in voller Baumdblüthe ſteht, beſonders
aufmerkſam zu machen. Da nun auch ſeit einiger Zeit die gefiederten

nger ſämmtlich ihren Einzug gehalten haben, iſt es ein Genuß,
egen ſich in den Anlagen zu ergehen und

kann der Aufenthalt daher Jedermann beſonders empfohlen
azu, da der als lüchtiger, ruhiger Wirth bekannte

Kopffleiſch innerhalb ſeiner umfangreichen, ſelbſt gegen

Zeitung.
angrenzenden Staaten.
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unfrendliche Fn gut gewährenden Räumen, ſtets auf eine
gute, aufmerkſame Bedienung ſeiner ihn beſuchenden Gäſte
bedacht iſt.

Das Reſtaurant „Jnſelſchlößchen“ auf der Raben-in ſel, dieſes von allen Schichten der hieſigen Bevölkerung gern
beſuchte Etabliſſement wurde geſtern von mehreren Gensdarmen für
den Beſuch des Publikums vollſtändig geſperrt. Den Grund zu
dieſer Maßregelung ſoll, wie uns mitgetheilt wird, eine arge
KonzeſſionsUeberſchreitung ſeitens der Beſitzer gegeben haben.

„Prinz Carl“. Seit Anfang des laufenden Quartals
haben ſich unter dem jetzigen Pächter, Herrn Haaſe, mehrere recht
angenehme Verbeſſerungen des geſchätzten Etabliſſements bemerkbar
gemacht. Die Lokalitäten haben infolge der vollzogenen Renovirung
wieder ein vortheilhaftes Ausſehen erlangt, das mit der neuen ge
diegenen Bewirthſchaftungsart prächtig harmonirt. Sehr zum Vor-
theil des Lokals gereicht aber der Umſtand, daß es deſſen Jnhaber

iſt, für die Ausübung der jeden Sonntag ſtattfindenden
onzerte das Trompeter-Korps des 12. Huſaren- Re

giments aus Merſeburg zu gewinnen. Jn dem geſtern Nach-
mittag ſtattgefundenen Konzert erzielte die wackere Kapelle infolge ihrer
exakten Leiſtungen großen Beifall der infolge des kühlen Wetters
leider nicht ſehr zahlreich vertretenen Zu örer. Obwohl nur Blas-
inſtrumente in Gebrauch kamen, gelang es dennoch der Kapelle, gerade
die ſonſt ſo ſchwer von den ausübenden Muſikern wiederzugebenden
Kompoſitionen von R. Wagner vortrefflich zu bewältigen. Herr
Stabstrompeter Stutzer erwies ſich als ein ſchneidiger Dirigent,
dem v ſicher gelingen wird, fortan die Gunſt des Publikums ſich zu
erwerben.

Straßeurenuen. Bei dem geſtern ſtattgefundenen Straßen
rennen des „Halleſchen Bicycle-Klub“ errang ein Mitglied desſelben
auf einem Opelrade den erſten Preis im Hauptfahren.

Walhallatheater. Ein friſcher fröhlicher Hauch durchwehte
am vorigen Sonnabend Abend die Räume des am Steinthor ge
legenen Muſentempels. Der rührigen Direktion war es gelungen,
für den neuen Spielplan eine wahre Blüthenleſe tüchtiger Künſtler
dem ſtark beſetzten Hauſe vorzuſtellen. Wenn uns ſchon bei der
Durchſicht des Programms das Auftauchen vieler in der Artiſtenwelt
rühmlichſt bekannter Namen neuer Künſtler mit freudigen Hoffnungen
erfüllte, ſo bewieſen ſich die Darbietungen als vollkommen den ge
hegten Erwartungen gemäß. Nach zwei von der Hauskapelle zum
Vortrag gebrachten Muſikſtücken erſchien die Lieder und Walzerſängerin
Fräulein Martha Uhlmann auf der Bühne. Die junge Dame
verfügt über leidlich gute Stimmmittel im Mezzoſopran, die beſonders
in der Mittellage ſehr ſicher erklangen und in ſchönen Trillern
ſchwelgten. Die beiden Schweſtern Anderſen, jugendlich an
muthige Erſcheinungen, traten als Bravour Antipodenſpielerinnen auf.
Mit erſtaunlicher Sicherheit vermochten die Künſtlerinnen, mit dem
Rücken auf einem gepolſterten Gerüſt etwa 2 Meter entfernt neben
einander liegend, mit emporgeſtreckten Füßen Jongleurkünſte aus-
zuführen, die allſeitigen Beifall erregten. Die Füße dieſer Künſt-
lerinnen erledigten die ſonſt den Händen zukommenden Aufgaben mit
großer Sicherheit. Wir dürfen wohl kühnlich behaupten, daß die
Leiſtungen der beiden Damen einen wirkſamen Anziehungspunkt auf
das Publikum auszuüben nicht verfehlen werden. Herr Paul Jülich
brachte als Geſangs-Humoriſt eine mit recht viel Humor gewürzte
treffende Kritik der gegenwärtigen Ereigniſſe auf Kreta
und alsdann nach der Melodie des Liedes „Das iſt die Liebe“ eine
Betrachtung der in einzelnen deutſchen Bundesgebieten üblichen
„Schimpfereien“ zu Gehör und erzielte damit große Heiterkeit der
Zuhörer. Nicht mindere Wirkung zogen die Leiſtungen des Bauch-
redners Herrn Heinrich Blank nach ſich. Jn einem in Geſtalt
einer Veranda ſich ſehr hübſch präſentirenden automatiſchen Kabinet
ſaßen 4 Figuren, mit denen der Künſtler ein Zwiegeſpräch führte,
wobei jede der ſprechenden Figuren automatiſch die mannigfachſten
Körperbewegungen mit großer Naturtreue ausführte. Das Ganze
wirkte ſehr erheiternd. Ein ſelten guter Koſtüm-Sänger, Herr Paul
Schadow, erzielte infolge ſeines recht gut geſchulten
Baritons, verbunden mit gewandten theatraliſch.n
Geſten, gerechte Bewunderung unter den aufmerkſamen Zu-
hörern. Mr. Oskar Meßter führte eine Reihe von lebenden
Photographien vor, unter denen einige Straßen-Szenen von der
Berliner CentenarFeier das größte Intereſſe in Anſpruch nahmen.
Auch das pikante Senſationsbild „Endlich allein“ ließ ſich das animirteAuditorium ſchmunzelnd gefallen. Zuletzt wurde die Bühne als Rollſchuh
bahn benutzt, indem zwei Herren und eine Dame „The Ryders“ ihre
Kunſt in gewandteſter Weiſe zeigten. Alles in Allem darf behauptet
werden, daß der jetzige Spielplan vortrefflich gewählt iſt und die Künſtler
ihre Aufgaben mit prächtigem Schneid und ſtaunenswerther Sicherheit
erledigen. Gleiche Anerkennung darf der Hauskapelle mit ihrem
Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter Joſeph, nicht vorenthalten werden,
denn auch ſie war nicht ohne bedeutenden Antheil an dem ſchönen
Gelingen der Ausführungen des Künſtlerperſonals.

Der Verein der Viktnalienhändler und verwandter
Berufsgenoſſen vertheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung die nun von
der Polizeiverwaltung genehmigten Statuten und nahm alsdann
einige neue Mitglieder auf.

Von der Maifeier in Halle und Giebichenſtein iſt
Nennenswerthes nur in ſo fern zu berichten, als ſie in jeder Bezieh-
ung total ins Waſſer gefallen iſt. Kein einziges Rad ſtand an dem
durch einen ausgiebigen Landregen ſich auszeichnenden Tage ſtill,
und von „feiernden Genoſſen“ bemerkte man nur herzlich wenige,
welche in kleinen Trupps die Straßen durchzogen. Es wäre ja auch
an der Zeit, daß die erwachſene Menſchheit insgeſammt einſieht, daß
ich kindliche Spiele eben nur für Kinder eignen und kindiſche Dinge
ich ebenfalls nur bei Kindern entſchuldigen laſſen. Ob Abends die
Verſammlungen gut beſucht waren, wiſſen wir nicht, iſt uns auch
höchſt gleichgültig. Vermuthlich werden wieder ſo und ſo viel Re
ſolutionen zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages angenammen
worden ſein.

Bauernregeln für den Mai.
Maientau macht grüne Au,
Maienfröſte ſind böſe Gäſte.
Will der Mai ein Gärtner ſein,
Trägt er nicht in die Scheune ein.
Ein Bienenſchwarm im Mai
Jſt werth ein Fuder Heu.
Abendtau und kühl im Mai
Bringet Wein und vieles Heu.
Mairegen auf die Saaten,
Dann regnet's Dukaten

Viel Gewitter im Mai,
Schreit der Bauer „Juchhei“.
Zu Philipp und Jakob (1.) Regen,
Bedeutet viel Segen.
Ehe Pankraz (12.) und Servaz (13.) vorbei,Iſt v ſicher vor Kälte der Biat

Wie das Wetter am Himmelfahrtstag,
So auch der ganze Herbſt ſein mag.
St. Urban (25.) hell und rein,
Segnet die Fäſſer ein.

—Unglücksbotſchaften. Trotz ſeines ſinnlos betrunkenen Zu-
ſtandes beſuchte der auf der Reiſe von hier nach Merſeburg begriffene
domizilloſe Zimmermann Ernſt Reuter mehrere Gaſtwirthſchaften,
brach alsdann auf der Straße zuſammen und erlitt dadurch am
rechten Fuße einen Knöchelbruch. Biſſiges Pferd. Dem
Fleiſcher Julius Hillert wurde von einem Pferde, das er

Der 2 jährige Steinſetzersſohn Karl Gan z überſchüttete
ſich dadurch den Unterlei

ſowie beide Unterſchenkel. Das jährige Arbeiterkind Lina
Schneider von hier erlitt dadurch, daß es ſich im Bette herum-

ſchlachten wollte am linken Unterarm eine größere Wunde et

mit kochendem Kaffee und verbrühte

drehte, einen rechten Unterarmbruch. Der 5 jährige Arbeiterſohn
Hermann Dähne aus Landsberg kam geſtern Abend ſo un

zu Falle, daß er einen Bruch des rechten Oberſchenkels erlitt.
Derſelbe wurde gleich den vorgenannten vier Perſonen behufs ärzt-
licher Behandlung in die hieſige Klinik gebracht.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Gehirnhautentzündung 2, Bruſtfellentzündung 1, Herzſchlag 1, Lungen-
entzündung 7, Gebärmutterkrebs 1, Diphtherie 2, Magenkrebs 2,

1, Lebensſchwäche 6, Nierenentartung 1, Herzlähmung 2,
rechdurchfall 1, Altersſchwäche 2, Scharlach l, Gehirnſchlagfluß 1,

Lungenſchwindſucht 5, chron. Iecterus gravis bei Gallenſteinein-
klemmung 1, Leberabſceß 1, Jleus 1, Jnfluenza 1, Lungenemphyſem l,
Nabelſchnurbruch 1, Abzehrung 1, Herz bwäche 1, Darmkatarrh 1,
Krämpfen 2, Selbſtmord durch Ertränken I. in Summa
48 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Des Königs Rock geſchändet. Der Gefreite Sch. von
hier benutzte geſtern Abend von der Mangsfelderſtraße aus die Stadt-
bahn. Als er am Walhallatheater vom Oberführer Kranz zur
Zahlung des Fahrgeldes aufgefordert wurde und ſein Name feſtge-
ſtellt werden ſollte, drohte Sch., den Oberführer mit der Fauſt ins
Geſicht zu ſchlagen und ergriff hiermit die Flucht. Es gelang jedoch
zwei PolizeiSergeanten den Flüchtling einzuholen und zu verhaften.

Trübes Waſſer wird den Bewohnern des Stadtgebiets
öſtlich von der Liebenauerſtraße, neuen Promenade, Po iſtraße, alten
Promenade, Harz, Bernburgerſtraße und weſtlich der Reilſtraße am
5. Mai wegen Reinigung des Hochreſervoirs der Waſſerſtation in der
Magdeburgerſtraße in Ausſicht geſtellt.

Leichenfund. Vorigen Sonnabend früh x7 Uhr wurde im
Untergraben der Gimritzer Schleuſe die Leiche der an Epilepſie ge
littenen Schneiderin Sophie Koitzſch, bisher Bechershof Nr. 5
wohnhaft, angeſchwemmt.

Eine Studentenrechnung. Es geht doch nichts über
Orthographie Das hat wohl auch jene biedere Studentenwirthin ge
dacht, welche ihrem Miether, dem Studioſus Peters, am 1. Mai
folgende entzückende Rechnung überreichte, deren Original auf unſerem
Bureau eingeſehen werden kann und für Jedermann einen äußerſt
ſchätzenswerthen Beitrag zur Naturgeſchichte Halleſcher Zimmer-
vermietherinnen bildet.

Herr Bterſt (ſoll heißen Peters)

Seife 20Licht 10Kaff (ſoll heißen Kaffee) 10
Keffe (ſoll heißen Kaffee) 50
Mitte (ſoll heißen Miethe) 5 Mak
Brodgen (ſoll heißen Brötchen) 10
Friſt (ſoll heißen Frühſtück) 10 Mark 50
Schbirtuß (ſoll heißen Spiritus) 10
Botchen (ſoll heißen Brötchen) 5

8 Mark 5
Uebrigens ſcheint es auch mit der Rechenkunſt der wohllöblichen

Hausherrin recht mau beſtellt zu ſein. Denn ſelbſt angenommen, daß
das „Friſt“ nicht 10 Mark 50 i ſondern nur 1,50 Mk. gr.
ſo macht nach Adam Rieſe die Summa immer noch nicht 8
5 Pfg., ſondern nur 7 Mk. 65 Pfg. aus. Und damit iſt ſie bei der
Begleichung der köſtlichen Rechnung denn in der That auch ſehr zu
frieden geweſen, die liebe, brave Haut!

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 5. Mai, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge

ſchrieben: Am Montag und Dienstag finden keine Vorſtellungen ſtatt.
Am Mittwoch eröffuet Herr Direktor Gluth mit theilweiſe neuem

Perſonal eine Nachſaiſon, und zwar findet als erſte Vorſtellung eine
e fabrung des Schwanks „Großſtädtiſch“ von Dr. J. B. Schweitzer

att.
Kammermufſik des Leipziger GewandhansQuartetts.

Das Halleſche Konzertpublikum hätte ſich zu der freundlichen Abſicht
des Leipziger Gewandhausquartetts, noch einen fünften Kammer
muſikabend hier zu veranſtalten, wohl etwas anders verhalten können,
als wie dies am Sonnabend ſich zeigte. Der Saal der Berg-
geſellſchaft war nur zum Theil gefüllt, eine Menge derer, die ſonſt
regelmäßig bei den Leipzigern ſich einzufinden pflegen, war diesmal
nicht zu ſehen. Möglich, daß viele überhaupt ſchon nicht mehr in
Halle weilen, möglich, daß des Frühlings Macht ſich auch darin
offenbart, in jedem Falle iſt die Thatſache betrübend, und zwar um
ſo mehr, da Herr Prill ſich in dieſem Konzerte nun definitiv von uns
verabſchiedete, da zu Ehren des kürzlich aus der Reihe der Lebenden
geſchiedenen Meiſter Brahms ſein A-moll-Quartett aufs Programm
geſetzt war, und endlich, da die Herren in großer Liebenswürdigkeit
einem lange gehegten Wunſche nachkommend, Beethovens Septett
zum Vortrag brachten. Bekannt'ich folgt Herr Prill einem ehren
vollen Rufe nach Wien. Dem Scheidenden einen kleinen Ausdruck
unſerer dankbaren Anerkennung zu geben, war ſein Pult mit einem
großen Lorbeerkranze geſchmückt. ie ſehr er dieſen verdient und
wie ſehr wir ſeinen Weggang zu bedauern Grund haben,
das hat uns ſein Spiel am Sonnabend aufs Neue
bewieſen. Denn wenn darin auch nicht immer abſolute
Tonreinheit vorhanden war, in dem Beethovenſchen Sextett waren
verſchiedene kleine Schwankungen bemerklich ſo entſchädigte er ſtets
dafür durch ſeine durch und durch muſikaliſche Auffaſſung, ſeine
geiſt- und gemüthvolle Vortragsweiſe und ſeinen feinen Eeſchmack,
und wenn die Wahl zu treffen wäre, zwiſchen einem Künſtler, der
jeden Ton zwar unfehlbar richtig bringt, deſſen Spiel aber marmor

und kühl iſt, und einem, dem im Feuer der Leidenſchaft auch
einere Unregelmäßigkeiten paſſiren können, ſo wird wohl

jeder unbedenklich dem letzteren den Vorzug geben.
nd grade das erſte der angekündigten Quartette,

das A-moll-Quartett von Brahms (op. 51, Nr. 2), erfordet eine
ſolche temperamentvolle Wiedergabe, damit es zur vollen Wirkung
gelangt. Es gehört mit zwei anderen in C-moll und B-dur zu den
erſten Quartelten, die Brahms veröffentlicht hat und zeigt die Eigen
art des Meiſters, ſeine rhytmiſche und kontrapunktiſche Kunſt, das
Gehaltvolle und Bedeutende ſeiner melodiſchen Erfindung von der
liebenswürdigſten Seite, nämlich vermählt mit Durchſichtigkeit und
Wohllaut, was nicht von allen Schöpfungen des großen Tondichters
zu rühmen iſt. Das ſchwermüthige Andante, der lebhafte erſte Satz
mit ſeinen echt Brahmsſchen rhythmiſchen Kombina-
tionen und das charakteriſtiſche, männlich feſte Finale ſind
ans köſtliche Stücke und wurden auch von den Leipziger
ünſtlern geſpielt, daß man ihnen die innere Freude daran

anmerkte. Auf dieſes Werk des vielleicht individuellſten Tondichters
eines der gattungsmäßigſten von Haydn folgen zu laſſen, hat etwas
befremdendes und iſt wohl mehr ein Experiment auf die Kontraſt
wirkung. Der kleine luſtige „Haydn“ ſollte zudem wohl nur die
Brücke herſtellen zu dem prächtigen Beethovenſchen Sextett, welches
den Abend und damit die Thätigkeit des Gewandhausquartetts für
dieſe Saiſon würdig und impoſant abſchloß. Von ſeinen beiden
Nachbarn faſt erdrückt, hatte es nur untergeordnete Bedeutung, wo
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mit freilich die Einzelſchönheiten beſonders der beiden mittleren Sätze
keineswegs geleugnet werden ſollen, die auch durch den ausgezeichneten
Vortrag vortrefflich zur er kamen. Auf Beethovens großes
Septuor hatten ſich die Hallenſer ſchon lange gefreut. Mit Recht, denn
es iſt jedenfalls eine der ſchönſten und anſprechendſten
aus Beethovens erſter in welcher er die alte Form
Divertimento, eine der Suite verwandte Aneinanderreihung mehrerer
kleiner Sätze, zur vollkommenen Kunſtblüthe erhob. Voll Melodien-
zaubers, mit feinſter und genaueſter Berückſichtigung der einzelnen
Jnſtrumente geſchrieben, die namentlich in den Variationen des An
dantes ſämmtlich nach der Reihe ſich entfalten können, athmet das
Werk eine Grazie und beſitzt eine volksthümliche Friſche, die ſelbſt
bei Beethoven einzig daſteht und ſeiner Verbreitung und Beliebtheit,
von der Wagner in ſeiner Pilgerfahrt n eine ſo ergötzliche
Probe mittheilt, vollſtändig erklärt. n Kontrabaß hatte dabei
Herr Schwabe übernommen. Herr Heyneck blies die Klarinette,

rr Freitag das Fagott, Herr Gumpert das Horn. Einige der
erren ſind uns bereits rühmlichſt bekannt. Wie bei ſolchen

Kräften vorauszuſehen, war die Aufführung ausgezeichnet,
nur dominirte die erſte Violine zu ſehr. Andere
Kleinigkeiten kommen bei der Schwierigkeit des Zuſammenſpielens
und der nicht immer müheloſen Verwendbarkeit der einzelnen Jn-
ſtrumente als Soloinſtrumente nicht in Betracht. Jedenfalls war es
ein hoher Genuß, den man wohl ſelten in ſolcher Vollkommenheit
zu genießen Gelegenheit re dürfte. Wir ſchulden daher den
Leipziger Künſtlern großen Dank, der an dieſer Stelle noch einmal
ausdrücklich ausgeſprochen werden wöge, und wünſchen zugleich
Herrn Prill zu ſeiner Ueberſiedelung nach der öſterreichiſchen Kaiſer
ſtadt Heil und Gluck im reichſten Maße. B.

Das angekündigte Konzert des LehrerGeſang Vereins
kann wegen dienſtlicher Verhinderung der hieſigen
Regimentskapelle am nächſten Mittwoch nicht ſtattfinden.
Es wird im Jnſeratentheile morgen mitgetheilt, auf welchen Tag das
Konzert nunmehr verlegt iſt.

T ,”à„, J u
Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

e Halle a. S. Wie bereits mitgetheilt, iſt auch die
Studentenſchaft der Univerſität Halle bei der Jubiläumsfeier
der Univerſität Straßburg offiziell vertreten. Und zwar ſind als
Delegirte dorthin geſandt worden die Herren stud. jur. Böhme II
vom Corps Boruſſia, stud. jur. Gärtner von der Burſchenſchaft
Germania und stud. wed. Trebſt vom Akademiſchen Turnverein
Saxothuringia.

Congrefſe und Ausſtellungen.
Hamburg, 1. Mai. Die allgemeine Garten

bau- Ausſtellung in Hamburg wurde r Mittag
feierlich eröffnet. Die Feier wurde eingeleitet durch Geſang-
vorträge von etwa 1000 Sängern. Bürgermeiſter Dr. Möncke-
berg, als Vorſitzender des Comitees, ſchilderte die Vorgeſchichte
und den ZweckderAusſtellung, die während einer ganzen Frühlings,
Sommer- und Herbſt Saiſon das geſammte Gebiet des
Gartenbaues und aller Pflanzenkulturen zur Anſchauung
bringen ſolle, Redner ſchloß mit einem Hoch auf Hamburg.
Bürgermeiſter Dr. Versmann führte hierauf aus, das ſchöne,
in Vollendung vorliegende Werk der Ausſtellung ſei nicht eine
Schöpfung des Hamburger Staats, ſondern es ſei entſprungen
aus der freien Jnitiative patriotiſcher Bürger, denen er
Namens des Senats und der ganzen Bevölkerung wärmſten
Dank ausſpreche. Das Unternehmen ſei ein echtes Kind
des Friedens es konnte nur in einer geit geſicherten Friedens
Plan und vollendet werden. Ein redender Beweis, wie feſte

urzeln das Vertrauen auf die Erhaltung des Friedens ge
ſchlagen habe, ſei die ſtarke Betheiligung an dem friedlichen
Wettkampf aus Ländern, die weit von den Grenzen des Vater
landes entfernt lägen. Redner ſchloß mit einem begeiſtert auf
enommenen Hoch auf Se. den Kaiſer, der alleZeit ſeinen Ruhm darin geſucht und gefunden habe,

dem Vaterland den Frieden zu erhalten. Als das Hoch ver-
klungen war, erklärte Dr. Versmann die Ausſtellung für er
öffnet. Böllerſchüſſe verkündeten weithin den feierlichen

oment. Die Ausſtellung iſt in allen Theilen vollſtändig
fertig und reich beſchickt. Eine große Anzahl von Ehrenpreiſen
und Medaillen ſind geſtiftet. Viele Be Staaten, wie
Schweden, Norwegen, Holland, Belgien, die Schweiz, Frankreich,
England, Nordamerika, Auſtralien u. A. ſind durch Delegirte
vertreten.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Wartezeit der Kandidaten des höheren

Lehramts an den nichtſtaatlichen Lehranſtalten der
Provinz Sachſen. Wir haben letzter Tage an der Hand der
„Magdeb. Ztg.“ Mittheilungen aus dem amtlichen Materiale
gebracht, das die Wartezeit der Kandidaten des höheren Schul
amts vom Tage der Erlangung der Anſtellungsfähigkeit ab bis
u ihrer endgültigen Anſtellung als wiſſenſchaftliche Lehrer für
ie ſtaatlichen höheren Unterrichtsanſtalten feſtſtellt, und haben

dabei namentlich unſere Provinz behandelt. S Vergleiche
ſei weiter noch angeführt, wie es in dieſer Beziehung
in den nicht ſtaatlichen höheren Lehranſtalten der
Provinz Sachſen ſteht. Die Wartezeit bei den ſtaatlichen
Anſtalten ſtellte ſich im Durchſchnitt der letzten 8 Jahre
(1888,/89 bis 1895,/96) anf 7 Jahre 5 Monate und im Jahre
1895,/96 auf 11 Jahre 6 Monate. Die Wartezeit bei den
nicht ſtaatlichen Anſtalten aber war in der nämlichen Zeit
die folgende

1888/89 8 Jahre 7 Monate,
1889/90 8 41899/91. 4 1 z1891/82 4 101892/98 4 s1893/944 5 91894/9585. 7 41895/96 6y 2

Der Durchſchnitt beträgt mithin 4 Jahre 11 Monate, alſo
2 Jahre 6 Monate weniger als bei den ſtaatlichen höheren
Lehranſtalten, und ſtellt ſich für das Jahr 1895,96 ſogar auf
5 Jahre 4 Monate. Die Wartezeit der Kandidaten in den
8 auptfächern betrug 189596 fur die nichtſtaatlichen höheren

ehranſtalten unſerer Provinz: für Deutſch nebſt Geſchichte
und Geographie 9 Jahre 6 Monate, für alte Sprachen ſowie
Mathematik und Phyſik e 6 Jahre 1 Monat, für g und
beſchreibende Naturwiſſenſchaften 5 Jahre 11 Monate, für neuere
Sprachen 5 Jahre 1 Monat und für Religion und Hebräiſch
4 Jahre 3 Monate.

Perſonalnachrichten.
Der bisherige kommiſſariſche Seminarlehrer Ritzau zu

Delitzſch wurde zum ordentlichen Seminarlehrer zu Barby ernannt.
Der Oberförſter Hahn zu Brandoberndorf iſt auf die Ober
förſterſtelle Worbis verſetzt worden.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer
ſtellen der Provinz. Durch die Penſionirung ihres bisherigen
rer wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu

nterpeißen, Ephorie Cönnern, demnächſt vakant werden.

Strophe:

Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch das Ableben ihres Jn
habers iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. Oktober er.
R beſetzende, mit der Superintendentur verbundene Pfarr
telle zu Eilsleben, Diöceſe gleichen Namens, vakant geworden.

Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt neben freier
Wohnung ein jährliches Einkommen von ca. 9 Hiervon
ſind an einen Emeritus jährlich 3720 Mk. abzugeben. Außerdem
gehört zur Stelle ein Pfarrwittwenthum, deſſen Einkünfte in Höhe
von 855 Mk. aber zur Zeit einer Wittwe zuſtehen. Der Amtsnach-
folger wird verpflichtet werden, nach Wegfall der Emeritenabgabe
jährlich 1800 bis 2100 Mk. zur Anſtellung eines Hülfspredigers
für die Parochie Eilsleben aus den Pfarreinkünften zu zahlen.
Die Wiederbeſetzung erfolgt durch das Kirchenregiment. Da das
Einkommen 5400 Mk. überſteigt, ſo können nur Geiſtliche mit
mindeſtens 15jähriger Dienſtzeit berückſichtigt werden. Der zum
Oberpfarrer in Prettin berufene bisherige Pfarrer Köſtler in
W iſt zum Superintendenten der Diöceſe Prettin ernannt
worden.

Theater und Muſik.
Weimaer Hoftheater. Dienstag, den 4. Die Jungfrau

von Orleans, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von Fr. v. Schiller
(Johanna d'Arc Frl. Marie Holgers aus Berlin, als Gaſt.) An
fang 64 Uhr. Mittwoch, den 5. Neu einſtudirt: Des Teufels
Antheil, komiſche Oper in drei Aufzügen von D. F. C. Auber. An
ang 7 Uhr. Donnerstag, den 6. Die berühmte Frau, Luſtſpiel

in drei Aufzügen von Fr. v. Schönthan und G. Kadelburg. Anfang
7 Uhr. Freitag, den 7. Viertes Abonnement Konzert. Anfang

Uhr. Sonnabend, den 8. Kabale und Liebe, Trauerſpiel in
fünf Aufzügen von Fr. v. Schiller. (Louiſe Frl. Marie Holgers,
w. Hr. Nachbauer, vom Hof-Theater zu Meiningen, alsiſte.) Anfang 7 Uhr. Sonntag, den 9. Die Hugenotten, Oper
in fünf Aufzügen von G. Meyerbeer. Anfang 64 Uhr.

-d Berlin, 2. Mai. Einen geradezu ſenſationellen Erfolg hatte
die neue engliſche Operette: „Die Geisha“, welche geſtern imLeſſingtheater erſtmalig aufgeführt wurde. Es wird in der Operette
eine ſehr niedliche japaniſche Theehaus Geſchichte behandelt, deren
Text von Owen Hall verfaßt, von C. M. Röhr verdeutſcht und von
Julius Freund unſeren Theaterverhältniſſen angepaßt iſt. Die Muſik

Sidney Jones komponirt, ſie iſt ganz reizend, voll melodiſcher
chönheit, flott und einſchmeichelnd. Der erſte Akt iſt der beſte, der

letzte der ſchwächſte. Die Operette wird ſicher einen Siegeszug über
die wut Bühnen machen.

Gerhart Hauptmanns Luſtſpiel: „Biberpelz“ wurde am
Sonnabend zum erſten Male im Reſidenztheater zu Dresden auf
geführt, konnte aber keinen Beifall erringen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Klaus Groth hat ſeinen Geburtstag, wie ſo oft, auch dies

mal wieder in Eutin verlebt. Der Dichter iſt jetzt 78 Jahre, ſehr
ruhebedürftig, wenn auch ſonſt noch rüſtig und geht allen Ovationen

ern aus dem Wege. Profeſſor Groth wohnt in Eutin jedesmal im
oßhauſe; dort prangte diesmal zu ſeinem Willkommen folgende

„Nu heſt Se bald die Achtzig fat, Twee Jahr noch
künnt dat ſien. Kommt Se denn lang de Bahnhofsſtraat,
Denn ſang wie in Eutin. Und wenn Se erſt int Vooßhuus ſitt

Geſund un friſch und roth, Denn freut wi uns ganz bannigmit Hoch, Herr Profeſſor Groth!“

Jagd und Sport.
Eine große Racehunde Ausſtellung wird vom 7.--10. Mai

in Leipzig auf dem Sportplatz abgehalten werden.

Vermiſchtes.
Eine hohe Belohnung ſetzt die Berliner Kriminalpolizei

auf die Ergreifung einer Diebin und Urkundenfälſcherin aus-
Es handelt ſich um die 39 Jahre alte Gattin eines früheren
Bankbeamten Keller aus Budapeſt, einer gebornen Marie
Popp, die unter den Namen Marie Keller, Marie Popp,
Heller, Huſſi und Killer auftritt. Die Polizei nimmt an, daß
die Geſuchte aus einem in Höhe von 400 000 Mark ausge-
5 Diebſtahl auch über bedeutende Geldmittel verfüge.
Frau Keller hat blondes Haar und iſt kränklich, ſpricht deutſch
und ungariſch.

Vom Klatſch in den Tod. Auf der Eiſenbahn Troppau-
Ratibor ſind zwei Frauen, im eifrigen Geſpräch begriffen,
von der Maſchine des auf der abſchüſſigen Strecke raſch
fahrenden Zuges gefaßt und in Stücke zerriſſen worden. Sie
hatten ſich an dem Uebergange bei der Abzweigung der RatiborerStraße von der Troppauer Staatsbahn aufgeſtellt und, un

bekümmert um die Warnung des Bahnwärters, ihr Geſpräch
fortgeſetzt, bis ſie der Tod ereilte.

Zola unter den Rädern. Zu dem Unfall, der dem
bekannten franzöſiſchen Schriftſteller dieſer Tage zugeſtoßen iſt
und über den wir ſchon kurz berichtet haben, wird noch Folgendes
geſchrieben Ein Herr in mittleren Jahren, gut gekleidet, gerieth
in der rue de Provence aus eigenem Verſchulden unter die
Räder eines Fiakers. Der unvorſichtige Paſſant erlitt einigee konnte aber ohne Beſchwerden ſein nahe
gelegenes ohnhaus erreichen. Jn ſolcher Faſſung hat
der Vorfall, von welchem dieſe Zeilen berichten, wahrhaftig
nichts Senſationelles. Und doch ſpricht „tout Paris“
von dem Unfall in der rue de Provence und ſpalten-
lange Jnterviews des Herrn in mittleren Jahren geben
Kunde von dem „tiefen Eindruck,“ den dieſes Ereigniß in der
literariſchen Welt, ja in der ganzen Pariſer Geſellſchaft gemacht
hat Richtig, Sie haben es errathen, der Herr in mittleren
Jahren heißt Emile Zola. Hören wir, wie anſchaulich der
Manhy, welcher ſelbſt in der kritiſchſten Situation nicht vergißt,
ſich und ſeine Umgebungen ſcharf zu beobachten, ſeine „Erinne
rungen“ zum Beſten giebt: „Wie allabendlich, ging ich durch die
rue Chaussée d'Antin, um dann, an der Trinité-Kirche vorbei,
mein rue de Bruxelles zu erreichen. Es war wenige
Minuteff vor ſieben Uhr. Als alter Pariſer weiß ich, daß um
dieſe Zeit in jener Gegend wegen der von und nach dem St.
Lazare-Bahnhofe verkehrenden Wagen aller Art Vorſicht geboten
erſcheint. An der Ecke der rue de Provence ſtand ein Fiaker,
hier feſtgehalten durch die Stauung mehrerer Equipagen und
Omnibuſſe. Der Fiaker an der Straßenecke ſollte mir, ich
hatte die Situation raſch überſehen, als Schutzwall dienen, um
ungefährdet das jenſeitige Trottoir zu erreichen. Jn dem
Augenblicke, da ich den rechten Fuß thatſächlich auf's Trottoir
es will, macht das Pferd eine Bewegung nach rückwärts,
ie ſich dem Wagen mittheilt, und ich liege auf dem Pflaſter;

aber nicht, wie Sie vielleicht glauben, direkt durch den Wagen
umgeworfen nein, zu Boden geſtreckt durch den Kopf eines
Wagenpferdes, gegen das ich durch jenen Ruck der rück
wärtigen Wagenwand des vorderen Wagens geſchleudert
worden war. Sie verſtehen mich! Ein Pferdehuf
traf mich an der Schulter, einige meiner
ſeltenen Haupthaare blieben am Hufeiſen haften. Dies fühlte
ich, ohne es zu ſehen. Wichtiger war die Bekanntſchaft mit
einem mir völlig neuen, inneren Phänomen, d. h. mit einem
interereſſanten Reſultate gedanklicher Arbeit. Jch ſah das
Trittbrett des Wagens Nr. 2 ich meine des Wagens, deſſen
Pferd mir eben ſo liebenswürdig auf die Schulter geklopft

hatte, ſich bedenklich meinem Halſe nähern. Da freute
denn des Zufalls, daß mein Körper in dieſem Augenbl
zur Kugel geballt war. So konnte ich meinen Kopf a
unmittelbaren Bereiche des mir wie ein Raſirmeſererſcheinenden Trittbrettes rücken und der 5
Schaden traf meine Schenkel, denen die Räder
„Eindrücke“ zurückließen die ein pſychologiſches
eſſe für weitere Kreiſe nicht beſitzen. Dies
nahm ich, da gutartiges Ueberfahrenwerden ſo und nicht g
ſchon vorher in meiner Vorſtellung lebte, ohne Staung
Kenntniß. Verwundert war ich nür darüber, da
fingerdicker Straßenſchmutz bedeckte, während di
vence an dieſem regenloſen Tage von einem
Spaziergänger zweifellos als vollkommen trocken
worden wäre. Die peinliche Genauigkeit dieſer 9
nehmungen iſt um ſo merkwürdiger, als Zola bei dem 6
ſeinen Zwicker fallen ließ. Eine junge Modiſtin war tigt
Enthuſiaſtin genug, die Reliquie zu behalten als Findetlt
erhält ſie zweifellos eine Halbſeite des nächſten Zolſt
Romans „Paris“.

Von Stufe zu Stufe. Awmerikaniſche Blätter beriſt
daß ein Angehöriger der bekannten Millionärsfamilie Erlan
unter Hinterlaſſung zahlreicher Schulden aus ſeinem Wohn
in Hoboken be New York verſchwunden ſei und don
n verfolgt werde. Es handelt ſich um den aus
ayeriſchen Linie ſtammenden jungen Franz Freiherr von Erlay

den erſtgeborenen Sohn bves reichbegüterten Barons Wie
Erlanger, des Beſitzers des herrlichen Schloſſes Blenheim u
Höchſtadt in Bayern. Der junge Baron wurde vor etwas n
als Jahresfriſt wegen ſeiner maßloſen Verſchwendung in
Kuratel geſtellt und mit einem Taſchengelde von wonetlig
225 Dollars nach NewYork geſchickt. Dort richtete er ſich en
elegante Wohnung ein und lebte mit ſeiner Gattin, einer unt
dem Bühnennamen „Nini Diva“ in Amerika wohlbekannke
VariétéSchönheit, auf großem Fuße. Da er die Mittel hier
nicht aufbringen konnte, verlegte er ſich auf's Schuldenmede
und pumpte fleißig darauf los, wo man ihm nur auf ſein
guten Namen etwas lieh. Jn ſeinen Zimmern befand ſichniſt
ein Stück, das nicht auf Kredit genommen war, die Juwele
arg Frau, die Kleider, Hüte und Schuhe, Alles war g
chuldig geblieben. Aber auch Hoteliers, Bäcker, Kauf
leute, Pferdehändler, Apotheker, Fiſchweiber und ſog

r ſetzte er in Contribution. Als es R die
eiſe nicht mehr länger fortging, verſuchte er ſich als Jod

aber mit wenig Glück. Die Gläubiger wurden immer ſtürmiſhe,
ſo daß ſich der Baron zur Flucht entſchloß und mit ſeiner di
heimlich Hoboken verließ, nachdem er Alles in der Wohn
Befindliche, bis auf drei Koffer, einige Fäſſer und mehren
leere Kiſten, zu Geld gemacht hatte. Das Paar ſoll ſich über
Buffalo nach Cincinnati begeben haben, verfolgt von einen
Haftbefehl und den Verwünſchungen der Gläubiger. „Nin
Diva“ iſt vor zwei Jahren auch auf einer Berliner Sommerbühne
aufgetreten.

Ehelicher Konflikt. Größtes Aufſehen weit über die Grenzen
des betreffenden Landes hinaus macht, wie dem „pPeſt. L.
aus Berlin geſchrieben wird, der eheliche Konflikt zwiſchen den
regierenden Fürſten E. L. und ſeiner Gemahlin. Das Fürſten
paar iſt erſt drei Jahre verheirathet. Ueber die Urſache des Konflilt
ehen, wie immer, die Meinungen ſehr auseinander
hatſache iſt, daß die Fürſtin ſich weigert, zu ihren

Gatten nach zurückzukehren und wahrſcheinlich bei
ihren Eltern weilt. In der Reſidenzſtadt, die ſie verlaſſen hat, ſind
die Sympathien auf Seiten ihres Gatten; ſie ſelbſt iſt unbeliebt,
Es heißt, Kaiſer Wilhelm habe auf ſeiner Reiſe von Karlsruhe nach
Berlin incognito in D. Halt gemacht, um in dieſer Angelegenheit zu
vermitteln. Wie es ſcheint, iſt eine Verſtändigung zwiſchen den
Gatten angebahnt, ſo daß die Fürſtin am 6. Mai nach D., der
Reſidenz ihres Gemahls, zurückkehren dürfte.

Ueber die Straudung des argentiniſchen Kanonen
boots „Santa Fé“ erhält die „Köln. Volksztg.“ unter dem aller-
dings verdächtigen Datum des 1. April folgenden tragikomiſchen Bericht
aus Buenos-Aires: Die argentiniſche Marine hat, wenn man
den hieſigen Blättern glauben darf, ein Kunſtſtück fertig gebracht
da die Regierung bisher nichts widerrufen hat, wird ſich die
Sache wohl ſo verhalten. Vor einigen Tagen veröffentlichten die
hieſigen Tagesblätter Drahtberichte aus Montevideo, worin die
Strandung des argentiniſchen Kanonen- und Torpedo Bootes
„Santa Fé“ an der Küſte von Uruguay mitgetheilt wurde.Kuf Anfragen beim argentiniſchen Marineminiſterium wurde
geantwortet, daß ein Jrrthum vorliege, denn das Schiff
liege im Hafen von La Plata vor Anker; im ſelben Sinne
äußerte ſich der Kommandant der „Santa Fsé“, der, wie es
hier meiſt Sitte, an Land wohnt und das Kommando einem
jüngeren Offizier überlaſſen hatte. Doch bald wurde die erſte Nach
richt beſtätigt: die „Santa Fé“ ſitze thatſächlich in der Nähe von
Colonia auf einem Felſen feſt und ſei als verloren zu betrachten
Wie das Kriegsſchiff von ſeinem ſicheren Ankerplatz dahin ver
ſchlagen wurde, darüber ſollte das Publikum raſch aufgeklärt werden.
Einige der jüngeren Offiziere hatten in Begleitung von Damen
eine Vergnüzungstour auf eigene Rechnung und Gefahr nach der
Nachbar Republik unternommen und es dank ihrer nautiſchen
Kenntniſſe und Fertigkeiten auch glücklich fertig gehbracht, dasſchöne Kriegsſchiff bei hellem lichten Doge auffahren zu laſſen. Da

das Wetter günſtig war, gelang es, die Geſchütze, ſowie Theile der
Maſchine zu bergen, doch dürfte damit kaum der Bergelohn
gedeckt werden. Inzwiſchen iſt der Rumpf in der Mitte
geborſten. Den unternehmungsluſtigen Seemann, der während
des improviſirten Ausfluges das Kommando ſich angeeignet, hat
man vorläufig in Nummer Sicher genommen und die Unterſuchung
iſt im vollſten Gange. Hoffentlich verläuft dies Mal die Sache
nicht im Sande, wie es ſonſt geſchieht, doch groß dürfte
die Strafe nicht ausfallen, um ſo mehr, da keine Menſchen
leben zu beklagen ſind. Die geſcheiterte „Santa Fs“ gehörte in
jeder Beziehung zu den modernſten Kriegsſchiffen. Auf einer eng
liſchen Werft erbaut, war es erſt vor Kurzem der argentiniſchen
Marine eingereiht worden. Daß ſelbſt die höheren argentiniſchen
Marinebehörden ihrer Aufgabe nicht gewachſen ſind, bew iſt ein
anderer Fall. Das Panzerſchiff „Garibaldi“, auf den Werften von
Genug erbaut und vor einigen Monaten hier angekommen, kann

großen Tiefganges halber keinen argentiniſchen Hafen anlaufen,
o daß es vorläufig in der Bucht von Bahia Blanca vor Anker gehen

mußte und wahrſcheinlich ſo lange wird verweilen müſſen, bis der
eben in Angriff genommene neue Kriegshafen Puerto Belgrano fertig
geſtellt ſein wird, worüber im günſtigſten Falle immer einige Jahre
vergehen dürften.

Ueber ein ſchändliches Verbrechen in dem Orte Nordbrock
meldet ein Blatt aus Osnabrück. Bei der Staatsanwaltſchaft war
die Anzeige eingelaufen, daß der Bauer Rümpling ſeine geiſteskranke
e ſeit langer Zeit in einem Verſchlage der Scheune eingeſperrtalte. Dieſer Tage traf unerwartet der Staatsanwalt in Begleitung

mehrerer Gerichtsperſonen in Nordbrock ein, um an Ort und Stelle
eine Unterſuchung vorzunehmen. Der Anblick, welcher ſich den Herren
der Gerichtskommiſſion bot, war ein grauenerregender. Man fand
eine bis an die Knie in Unrath ſitzende, zum Gerippe abgemagerte
nackte Frau, die vor Schwäche ſich nicht zu rühren vermochte. Seit
mehr als zwei Jahren hat das unglückliche Weib in dem elenden
Winkel zugebracht, den ſie ſelbſt nicht einmal im Winter bei der
größten Kälte verlaſſen durfte. Die nothwendige Nahrung reichte
man ihr durch eine in dem ſtallähnlichen Holzverſchlag vorhandene
Klappe. Die Bedauernswerthe wurde in ein Krankenhaus gebracht.

Jn den Tod gegangen. In der vergangenen Nacht vergiftete
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aris ri üher ſehr reichen w9 n petudie n en in ſich und ihre beiden üicknen Töchter mit
ſie je Gatten haben beſchloſſen, gemeinſam zu ſterben, da
byan s Mai aus ihrer Wohnung exmittirt werden ſollten. Die
ſte ren ihrem Manne zuvor, gab erſt den Kindern das Gift zu
ten leerte dann ſelbſt den Flacon und fiel todt zu den Füßen

ieder.ihres Gatten iDe ſte Bibelformat dürfte, wie „Afrika“ mitu e h Veröffentlichung der britiſchen Bibelgeſellſchaft

Anwendung gekommen ſein. Es iſt die Ueberſetzung der heiligen
ur ift in die Sprache von Uganda. Der Band iſt hoch, aber nurSchr Zoll breit und ebenſo dick. Die Veranlaſſung zu dieſer ſeltſamen
Zrt jorm iſt eine höchſt eigenartige. Die weißen Ameiſen und andere
Alige Inſekten zerſtören in Jnnerafrika binnen Kurzem alle

Jlchet die nicht ganz gut verwahrt ſind. Da ſind die Sendboten der
ſirchlichen Miſſionsgeſellſchaften auf den Gedanken gekommen, die
Hickuitblechdoſen einer engliſchen Firma, die in Uganda in großer
Menge eingeführt werden, als Bücherfutterale zu benutzen. Daher
die eigenartigen Dimenſtonen der neuen UgandaBibel. Die Blech-
zoſen ſind gerade groß genug. um ein Sibelbuch, eine kurzgefatzte
Vibelerklärung und ein Büchlein mit Gebeten und Liedern, Alles
in der Sprache der Eingeborenen, zu bergen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern Morgen 8 Uhr

ca Potsdam eingetroffen und auf der Wildparkſtation von
der Kaiſerin begrüßt worden. Jm Laufe des Vormittags em
pfing er den neuen Gouverneur von Berlin, General Grafen
Wedel. Mittags 12 Uhr traf der Regent von Mecklenburg
Schwerin, Herzog Johann Albrecht, in Potsdam ein. Der
Kaiſer, ſowie eine Anzahl Generale waren zur Begrüßung auf

m ihrer eleganten Wohnung in

on monatg
e er ſi 1 Bahnhofe erſchienen. Jn einem offenen Vierſpännerch J der Kaiſer und der Regent nach dem Palais, wo Nach
ohlbekannbe mittags Tafel ſtattfand, zu welcher auch der Reichskanzler
Nittel hier Fürſt Hohenlohe geladen war.
yuldenmahhe Berlin, 3. Mai. Der „Kösliner Ztg.“ zufolge ſoll der
r auf ſein I dortige Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke das
nd ſchnitt I Oberpräſidium der Provinz Schleswig-

ol ſt ein erhalten. Andererſeits verlautet auch, daß Herrdie Jwen a Rege Oberpräſident in Magdeburg und

London, 3. Mai. Aus Pharſala meldet die „Times“,
daß dort etwa 30 000 Mann griechiſche Truppen mit 60 Ge
ſchützen ſtehen. Die türkiſchen Truppen rücken wahrſcheinlich

Da die Stellung der Griechen ſchwachvon Trikkala aus vor.
ſei, blieben ſie unthätig.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Handelsbilanz für das erſte Vierteljahr 1897.
Einfuhrwerthe nach den für 1896 feſtgeſetzten Einheitswerthen
in 1000 1 136 203 gegen 1 102 058 und 965 159 in den beiden

daher mehr 34 145 und 171 044, worunter Edelmetalle
22 186 gegen 43 254 und 26224, übrige Artikel 1 114017 gegen

Ausfuhrwerthe in 1000 A. 853 220

Vor jahren,

1058 804 und 938 935
gegen 883 733

29 336
737 273

Die internationale Umfrage über den Rübenanbau ergiebt
für Deutſchland 430 000 ba gegen 425 000 ba im Jahre 1896:
für Oeſterreich 303 000 ha gegen 347 400 ba im Vorjahre.

Börje von

und 758 895, daher weniger gegen 1895:
mehr gegen 1895: 94325, worunter Edelmetalle 23 052 gegen

und 21 622, übrige Artikel 830 168 gegen 854 397 und

Berlin vom Z. Mai,
Die Börſe eröffnete in feſter Tendenz auf das von Pariſer

Blättern gebrachte Gerücht, daß Griechenland nunmehr nicht abge

ſpäter werden überhaupt keine Angebote gemacht. An unſerem Platze
iſt die Stimmung für Erdnußkuchen infolge deſſen ebenfalls feſter
eworden. Wir berechnen 120--155 Mk. für 1000 kg abKanmdurg je nach Güte der Waare. Baumwoll-

ſaattuchen und Mehl. Der allgemeinen Stimmung ent-
ſprechend, ſind die Forderungen hierfür ebenfalls etwas höher ge
worden. Das Angebot iſt unbedeutend, namentlich ſind für ſpätere
Lieferungen beinahe gar keine Abgeber vorhanden. Wir berechnen
105--119 Mk. für 1000 kg ab Hamburg je nach Güte
und Gehalt. Cocoskuchen. Vorräthe und Angebote
find gering, während es an Nachfrage nicht fehlt. Die Preiſe be
haupten ſich. Wir berechnen 113-122 Mk. für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Wenn die Fabrfken auch noch
immer im Rückſtande ſind, ſo erfolgen die Lieferungen doch ſchon
etwas ſchneller. Die Preiſe für greifbare Waare behaupten ſich, für
ſpätere Lieferungszeiten fehlt es an Abgebdern zu annehmbaren

reiſen. Wir berechnen 104-106 Mk. für 1000 kg ab
arburg. Leinſaatkuchen. Die Lage des Marktes iſt

unverändert. Wir berechnen 110--116 Mk. für 1000 kg
ab Hamburg. Maiskuchen. Bei dem regen Jntereſſe, das
allgemein für dieſes ſchöne und verhältnißmäßig billige Futtermittel
bekundet wird, haben die Preiſe in letzter Zeit eine weitere Auf
beſſerung erfahren. Wir berechnen 89--92 Mk. für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unver-
ändert. Wir berechnen 84--90 Mk. für 1000kg ab Hamburg.

Inckerderichte.

Magdeburg, den 3. Mai 1897. (Eig. Drahtbericht.

30 513,

g M 59 d Kornzucker excl., von 929 Rohzucker I. Produkt Tranſite t. S a.neigt ſei, den Frieden zu erlangen. Der Fondsmarkt, ſowie türkiſche Fornzucer ercl., 5880 Rdm. 955--9, 721 Hamdurg
Werthe reagirten hierauf in erſter Linie. Die anderen Gebiete Bachvrodutt excl. 152 Rend. 6,96--7,80 per Mat 592 bz. B.

ickfal ünſtig beei t. Der Bank kt böt Tendenz: feſter. per Juni 8,92 G, 8,87 B.waren gleichfalls günſtig beeinfluß er Bankenmarkt war höher Jrodraffiunde 1. 2,00. ber Jun s 6,90f die ißt, ſollen in näch it mehrere Ge '9006, 9, 2efragt. Wie es heißt, ſollen an nächſter Zeit me r e e d f II. o per Auguſt 9,00 G, 9, 2 B.
chäfte finanzirt werden. Die Aufwärtsbewegung in ontan m. HRaffinade m. Ja a250 2225. per Oktober Dezember 900 d 9, 212 B.
werthen machte heute weitere Fortſchrite. Von Bahnen r Fat 22,12 22,25 Stimmung: feſt.
waren die ſchweizeriſchen ſehr feit, zuſammenhängend mit
der n der Dividende auf 35
Jtalieniſche Bahnen waren feſt. Prinz

über die Quotenfrage abwartet.

den meiſten Gebieten.

Proz. bei der Centralbahn.
Heinrichbahn weiter

iehend. Heimiſche Bahnen ungleichmäßig, öſterreichiſche behauptet.
Jm Ganzen waren öſterreichiſche Werthe weniger rege, als in ver
gangener Woche, weil man in Wien den Gang der Verhandlungen

Schifffahrtsaktien waren feſt.
zweiter Börſenſtunde bei ruhigem Geſchäft meiſt gute Erholung in

Hamburg, den 3. Mai Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtvericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. NRüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement. frei an Bord Hamöurg.

Mai 887! Auguſt 897Juni 8,90. Oktober 8.90.
Juli 8,92 Dezember 9,00.

an
Tendenz ſt tig

InJ AnfangsCourſe vom 3. Mai 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

icker, Ko der gegenwärtige Oberpräſident der Provinz 77 Buſchtlebrader ehe rund m Sachſen v. en er e a gerpräſidinm von Marktberichte. en S t hes auf Schleswi 9 H 0 tein er a en o v 9 nro n r mr e ta d em. Nal. Ss verlautet auf das Beſinnnteſte, daß erigee de Werte Sie Khne gt Sriginalg e tet n E.ſt J en ſſiſ d d öſt r eichiſche Kaiſer im Se tember dieſes bericht der „Halleſchen 3tg. von A chenbach Co., Ham burg.) Darmſtadt 154. 75 Ungarn 104,10r ſtürmiſchet, der ruſſiſche und der öſterreichiſ lient plemb. Wenn die Lage des Marktes auch immer noch als flau zu bezeichnen Serl. Handels i68c0 Kuß Nolen 216 50
ſeiner t I Jahres zu Mon za mit dem italieniſchen Königs ſſt, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß ſich ſeit einigen Tagen mehr Zatiemalbank 18993 Stern 173

r Wohn I paare zuſammentreffen werden. ntereſſe für Kraftfnitermittel gettend macht. Hat man beher der Sertannb e Se
und mehrere Pittsburg (Pennſylvanien), 3. Mai. Ein großes Anſicht Raum gegeben, daß die Preiſe niedriger werden müßten, ſo Sochumer c Dannenbaum 123,75
oll ſich in n Schadenfeuer zerſtörte das DuquesneTheater und zahl kommt man jetzt mehr und mehr zu der Ueberzeugung, daß, bei der re e e r
von einen reiche Geſchäftshäuſer, darunter das große Stoffmagazin von ſchwachen Verſorgung, Auf einen Rückgang e o ''reeoeoeroeeu

ger. An I Gorne, deſſen Verluſt auf 1x Millionen Dollars geſchätzt wird Erdnußkuchen und Mehl. Von Marſeille kommen ſehr feſte Sübec. Vüchener 16360 Packetfahrt i 90u a g t Berichte. Die wenigen Fabriken, die noch über kleine Vorräthe zu Slbethalommerbühne i Der Geſammtſchaden wird auf 8 Millionen Dollars bewerthet. Herfügen gehabt haben, haden vollſtändig ausverkauft und fur Tendenz ſtill

e enJe Der griechiſchtürkiſche Krieg. Coursnotirungen öiſendahn-Stamm- u. Staum- JuduſtriePapiere. e höhe i e
viſchen d Frankfurt a. M., 3. Mai. Der „Frankftr. Zig.“ wird Kristitäts-Actien Vomm. Maſch. conp. 10640as Fürſten aus Konſtantinopel gemeldet. Der erſte Dragoman der ruſſiſchen dem J erliner T A.G. f Attinſaee end 121 23000e i an u r

J w p i i r /2 t le e bat 5,des Konſit Botſchaft Madimad begab ſich am erſten Mai in den Palaſt e a e
auseinonde. V des Sultans, um ihm die hohe Anerkennung des Zaren und Freußiſche und deutſche Fonds Saten Suen S t r. S iec38 Serl. Sodm. Brand u er rn e erf

ehüich m der Zarin für die Humanität der türkiſchen Truppen gegen e n e t. t u an lſen hat a I über den Gefangenen und den Bewohnern des von den Dauſche Reichs Anieibe e Str. 5 128 7 de Union Gratweil 85237,09 Shwartkopff läth 2530ne Türken okkupirten Landes auszudrücken. T z t Onprentiſse Sadteen 5 9225 h ietre n werte. e im
rlsruhe nach Paris, 3. Mai. Frankreich lehnte den engliſchen Weget. eonſ. Staats Anl.. 119 ZSuſchtiesrader ab La B. un Guiſabi. es Stodberger dine
legenheit u Konferenzantrag ab, weil hier die Vorbedingung geſtellt d e e e e u S. i in e wen Ka ewiſchen den wurde, bei Ordnung der orientaliſchen Angelegenheiten, auch W Stadt Anleite, hbPondacdbaon Nannenvaumn e
ach D, da die ägyptiſche Frage ihrer Löſung zuzuführen. Daraufhin er e. e. i862. a. Mal Vearitdionalvaen. z PSeneeſevetette s ca e en

klärte England das Projekt als nicht vorgelegt. S Landſch. Tentral. S noß r ten e greeen S 2370 Ellenonrger Kactun. e 600
Snneren Paris, 3. Mai. Die Mehrzahl der Blätter Zeevinee eher än. e See undem aller i S 1 75 do. ordoſtbahn. Pc mmt mit Genugthuung das Gerücht auf, daß Griechenland 31100,75 8 s ASlauziger Zug e e 104 50n n ehe We n iel a en gebracht dem griechiſchen Miniſterpräſidenten den Rath, nicht länger zu z eti Harpener Hergbau s Privatdiscont 22 0d ſich zögern und die Vermittelung der Mächte anzurufen, damit Ausländiſche Fonds. Sant Jckien de Se e. lter 40

tlichten die weiteres unnützes Blutvergießen vermieden wird. Urgent. Gold Anleihe 70.350 Serliner Handels Gei. 8 l88,50 Wer dte e hre r

e I e e e e e e d Zlomgtiſge ſo e e altent r e do. MonopolAnleide 23,00 G do. Wechſel Bane. 6 103 50 Seipziger Brauerei Riebeck 2 29 mſterdam 100 L. ang rn d eng hat tn Seſnh an itgend ane giacht on n e en i a et rn ets Schf mittelung gerichtet und wird dies auch nicht thun, ehe nicht a iſt. Tos do. Senofſſenſchaftedant. 6 119.10 e 12559 S i r.

M ſche Keme 20 de ar r. 3 5en Sinne die Nachrichten der Miniſter, die ſich nach Pharſala begeben en leid es. e Dre Br. P Rorodentſ der Liood o Wien e. V. isö 170 40
wie es haben, eingegangen ſind. Andererſeits iſt von keiner euro do. do. is90. 8800 do. San Herein 7 lis s Phönix B.-Act. Lit. A. i x6

do einem e e P. b d da n h V do. h e r e J ner n do. abgeſt. rrſte Nach obgleich die Mächte nicht dere en, ihnen ein Antrag, der do. VDapierRenre (ZSeidniger Bant T. Schluf
äh ihnen di i i j SilberRente 20272 itanſtalt Schluß Courſe.e 5 3 ihnen die Jntervention geſtattete, willkommen ſein würde. e e o eben So e. Luwruy abſowagend.

v Konſtantinopel, 3. Mai. Es wird beſtätigt, daß zwei Numan. fund.. Mitteldeutſche Creditbank. 53 113,16 390 Reichsanleihe 98,00 Kationalbant f. Deutſchland 140,25
t dere türkiſche Torpedojäger in den Dardanellen ge W 1zzf 197 3 a gnaidane Deurſciand 83 140. 49 gtal. Achten 55 Sottdarddadn. i
e Dem ar e ſind. Rach offtieller Verſicherung ſei eines derſelben ſ. an St in den eiceeeeeeeeeeteeeeeeeeeeee

v St. i reuß. nun t 142, r ü ſ Wien 44 25nach der re der flott gemacht. o do. 1890. n n t 9 169,50 Aer 2830 Dur nadi istrautiſchen Athen 3. Mai. (Havasmeldung.) Nach einem Telegramm do. Hop.Vfdbr. 1879, 4 10610 do. Hyp. B. (Svpielb.). 6 133,60 Tiberdat Dortm. Union St.Pr. 100,10
icht, das aus Kravaſara vom 1. d. Mts. iſt die Landbevölkerung in Seiſde Setdedtr. a r e e er Zehn 17435ſen. Da unbeſchreiblicher Erregung nach Arta geflohlen. Sämmtliche de. 75 An v. i ahnen 6.88 10025. Der ſge Zig. seiedſcaſt 1e020heile der Läden ſind geſchloſſen. In militäriſchen Kreiſen wird die Frage Angar. Sol Kente her 4 10400 Soaffdauf. Sant Verein 7 iss2s5 TDresdner San 15 grdd. Aiovd 104,hergelohn des Rück geſ0 g do. do. 500er 4 154,00 B. Schlefiſcher Banf Verein 7 130,50 Darmitädter Sant 154,25 Hamb. Packet 118,10r e Nüchzuges ſehr erwogen. do 5 10 1104.20 Disc.Beſell ſchaft 198.40
während T h e h e 923 c z e a Jl Sagtkart of feln Hochhertſchaftlie Wohunng I gjgſtärkefahritg!) v e Nennen ne Sichtige Banſell.
e Sache 0 7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör, in ff. Küche ſucht bei 360 bisdürfte bis 1. Oktober zu vermiethen. [5426 400 Mark Geh. Stelle 1. Juli aufan Reichskanzler, Slumenthaſſtr. 10. höchſt reutabel, l e eä i ſelbſſ Fter vorzügliche, ſtärkereiche, Näheres beim Hausmann daſelbſt. ſtill er S ocins e ehe Len Sternſtraße 8. Fernſprecher 1002.
tiniſchen z iſ f ei hohem Lohn. Solch. mit nur guten Geſucht für gute Stellen zum 1. 7.
an I Antsrath Wentzel, e Offerten unſer 1. 4. 53632 n an an vieextkann erten unter L. A. an Frau Anna Fleckinger16, I.u ß n u er W Igler, A. Gr. B, P.x geben Teutſchenthalbis der Halle a. S. erbeten. (6321 ſucht ſofort [5349o fertig Vettfedern Offene und geſuchte Zu ſofort ſuche Dittmar, Th aler Lohn.
Jahre reinigt ſauber nur (6528 Stellen. Ritterzut Karsdorfberg, Bürgel. Ein Müdehen r 8 Sang diJ S Coburg Tüchtige [5523 Kuhfütter er O ekonomie- 15409 melken retten n fferten
bwranie z ſanglebrerin ſucht 2 möblrte 6 2 Frau WilKe,eſperrt unter z. a n de Eid immer e ellen zu ge r r Wirthſch afterin. Rittergut Martinfeld
er niederzulegen. 5439 Vchandiung. a p ß appt Kammern S 3 Se Kreis Heiligenſtadt, Prov. Sachſen.

e n i Meldung FührungsAtteſt. i ihnen nr n ſtellt ein Fr. Naumann Vei e en, ſabren i. Milchwirthſchaft, Federviehzucht,
r V ermi eth u u g en z Zimmermeiſter, Gröb zig. e t ngen, eng d Werne J Für eine Pfarrerstochter wird eine
S üche. D. Haushalt d. unverh. PächtersJ S Herrſhaftliher Kutſher hat ſclbige ibſt. voruſehen H. m Familienpenſton
i der He ſ ftl W Ein junger gewandter h geſucht auf ſogleich für ein halbes Jahr,reichte kr ha ohnungen, ledig, gedienter Artilleriſt oder Kavalleriſt Arbeiter wo ſie tüchtig den Hauskalt erlernen

Part. 5 Ein anſtändiges Mädchen, das die Küche kann, am liebſten auf dem Lande.ndene und 2. Etage, je 5 Zimmer mit Bedingung, mit nur beſten Zeugniſſen g chen, un f. dem Landercht. ubeh. Halberſtädterſtr. Nähe des findet ſofort Stellung (5347 welcher Pferde zu pflegen verſteht, wird und Hausarbeit verſteht, wird per ſofort Offerten mit Preisangabe zu ſenden
iftete ahnhofes per 1.7. zu verm. Räheres E. Tuchen, bei hohem Lohn geſucht. [5536 bei hohem Lohn geſucht. unter B. F. 250 poſtlagernd Merſe

daſ. part. Domaine Oldisleben. Gr. Klausſtraße 16. Gr. Ulrichſtr. 28, I E. bura. f5561Aug. Schmidt.



Apoth. GBünther, in Höhnſtedt bei Apotheker Am Ende, in Cönnern bei A
Apotheker Freyberg, außerdem faſt in allen Apotheken Deutſchlands.
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Zur Aufkläpung und Beſehpumng!

Die große Heilkraft gewiſſer einfacher Kräuter und Wurzeln iſt ſeit den älteſten Zeiten
berannt und wenn dieſelbe auch ſeit einer Reihe von Jahren nicht genug gewürdigt und be
achtet iſt, ſo treten doch in neuerer Feit in der wiſſenſchaftlichen Welt wiederum ernſthafte
Beſtrebungen hervor, die zahlreichen und mannigfachen heilenden Kräfte, die noch nnerkännt
im Pflanzenreiche ſchlummern, zu erforſchen,

Dagegen iſt allgemein der Honig als eins der natürlichſten Heilmittel bekannt und ſeine
Dienſte in der Geſundheitspflege werden allgemein gewürdigt. Unbeſtritten iſt ſeine antiſeptiſche
Wirkung und wird er. in geeigneter Form gegen Krankheiten der Mundhöhle, des Schlundes
und der Athinungsorgane ärztlich einpfohlen.

Doch hat der Honig den Nachtheil, daß er in natürlichem feſten Zuſtande allermeiſtens
nicht vertragen wird. Ohne Beimiſchung iſt er zu ſtark.

Alle dieſe obengenannten Vor und Nachtheile berückſichtigend bietet ſich eine überaus
glückliche Vereinigung aller Vorzüge in dem ſeit Generationen bewährten, aus edlen heil
kräftigen Pflanzenſäften, reinem Wein und deutſchem Bienenhonig kunſtgerecht bereiteten:

gepressten Vogelbeersaft, 4 Ko. destillirtes Wasser, Koche auf, schäume

e e

kunstgereeht ab und füge dem Durchgesoihten 4 Ko. besten Weisswein binzu,
j der vorber mit 250 gr. Enzianwurzel, 250 gr. Veilchen wurzel, 750 gr. Eber-

wurzel, 360 gr. Ringelkraut, 180 gr. Natterzunge und 180 gr. I„ungenmoos,
S alles goschnitten, digerirt war.

e Preis: Flasche Mark I.Gesundheits 1.75
r 2

2

Man achte beim Einkauf
genau darauf, dass Eti-
quett u. Verschlusskapsei
m. nebenstehend. Schutz- 5

marke, sowie m. der Firma eC. Lück, Colherg versehen sind.

z scheuen sich nicht ähnlicheBeirüger Namen für ihre Nach-
D ahmnngen zu wählen, ja sio V

päer
wehen so woeit, die äussere Verpackung zu imitiren! z
Selbst der Versucu des Betruges ist strafhbar. e

Fabrikaten

Solchen Geſchäften, u
klingende Nachahmungen aufreden wollen, misstraue man überhaupt und kaufe anderswo seinen Bodart, oder wenn

keine Niederlagen vorhauden, wende man sich an das Hauptdopöt C. Täck, Colberg, welches die nächsto Apotheko

Wunder, dass fortwährond Virmen auftauchen, die sich

mit dem Vorsand betraut.

nicht ontblöden, ibre vignen geringwerthigen FabrikateoIn hohem Ansehen ananite
Man bostehe daraut, hur C. Lüok's Fabrikatoe zu erhalten.

bewährt be den Leſden der Athmungsorqune:
Lungenleiden, Brustleiden, Asthma, Kratzen im Halse, Husten und Heiserkeſt.

Ausseropcdentliche Verbreitung in allen Kpeisen.
Eine einzige Probe belehrt besser als alle Bekanntmachungen.

Seit Generationen die herrpliehsteon Erfolge
Beweſs du die vielen sehr werthvollen Zeuonisse z. B.

welehe beim
Verlangen

von C. Lück's

stehen C. Lück's Fabrikate seit Jahrzehnton. Kein

geS

J

hnen bezo

lie ſende ich

d

Lebens

a

Niederlagen in Halle a. S.: Kaiſerapotheke, Glauchaerſtr. 1; Adlerapotheke, Geiſtſtr. 15; Kronenapotheke,
Steinweg 28; Löwenavotheke am Markt; Engros Niederlage Apotheker Frank, Kaiſerapotheke in Gröbzig bei

potheker Francke, in Delitzſch bei
(5021
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an alle ehemaligen Kameraden des Magdeburgiſchen

Viele Regimenter der Armee haben ihren im Kriege 1870//1 gebliebenen
Kameraden Denkmäler errichtet.

Zahlreiche Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften auch des Magdeburgiſchen
Füſilier Regiments Nr. 36 ſtarben, ihrem Fahneneide getreu, auf den Schlachtfeldern ſi
Frankreichs den Heldentod. Jhr Andenken wurde bisher durch kein äußeres Zeichen

Eingedenk der heiligen Pflicht, das Gedächtniß der Todten zu ehren, iſt von
den jetzt und früher dem Regiment angehörigen Offizieren des akliven Dienſt und
des Beurlaubtenſtandes ſowie von dem Halleſchen Verein ehemaliger Sechsunddreißiger
bei verſchiedenen Gelegenheiten eine recht erfreuliche Summe zum Zweck der Er-
richtung eines Denkmals geſammelt worden.

Dieſelbe reicht jedoch noch nicht hin, um. ein ſelbſt nur einfaches, aber
würdiges Denkmal ſetzen zu können.

Alle ehemaligen Kameraden des Regiments Nr. 36 jeglicher Charge
r gebeten, durch Beiträge, deren kleinſter willkommen iſt, das begonnene Werk
zu fördern.

Vorläufig iſt die Errichtung des Denkmals inmitten der Gräber unſerer bei
Chantrenne gefallenen Kameraden ins Auze gefaßt. Die Durchführung des Planes
liegt in der Hand einer aus jetzigen und früheren Offizieren des Regimenis ge
bildeten Commiſſion.

Beiträge ſind an das I. Bataillon Füſilier-Negiments Nr. 36 nach Halle e

geehrt.

zu richten.

Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.

Aufruf
Füſilier- Regiments Nr. 36.

für mittleres Ge
zu verkaufen.

Eine ſehredel ge
zogene oſtpreuß.

Halbblut
Rappftuke,

wicht, ſofort preiswerth
erkaufen. 11jährig, truppenfromm,

fehlerfrei, bildſchön, vorzüglich geritten,
cher in jedem Gelände, außerordentlich

ausdauernd, Größe 1,68.

Auskunft ertheilt
Roßarzt a. D. Schumm,

Naumburg a. S.

[55 17

Ein noch gut erhaltenes
Er ſerecl

(Oſtpreuße) ſteht zum Verkauf

Große Klausſtraſte 16.

(5537

x

X geben

WGrauer Wolfſpitz (Steuermarke
X 352 am Halsband) entlaufen. Abzu

Nicolaiſtraße 6.

Papageien Auktion. zu verkaufen.

Neuer transportabl. eiſerner

Garten-Pavillon,
ſechseckig; 7 O Meter Grundfläche, en

Albert Scheller Schreiber. gitgn 1 Uhr Mittags im Büchner'ſchen

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die g;

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnlic
eingeſchri- den Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendu
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſr e ig h werden fönn
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsorkes oder zur Veſen
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendunge n
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahn
büch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen ben
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer n
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Reg
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr al r
von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
tarke.

Mittwoch, den 5. Mai er. wird von früh bis Abends die Reiuigun
des Hochreſervoirs in der Magdeburgerſtraße vorgenommen werden und
infolge deſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſem und dem folgende
Tage nicht zu vermeiden. Von dieſem Reſervoir wird das geſammte obere Stodt
gebiet verſorgt, das ſind die öſtlich von der Liebenauerſtraße, der neuen Promenade
der Poſtſtraße, der alten Promenade, dem Harz und der Bernburgerſtraße, ſowie
die öſtlich und weſtlich von der h Theile. 553

Während der Reinigung wird die Waſſerzuführüng nicht unterbrochen, do
gegen iſt der Waſſerdruck ein geringer.

Halle a. S., den 3. Mai 1897.
Die Verwaltung der

Bekanntmachung.
Jn unſerem Firmenregiſter Nr. 10 iſt

heute eingetragen worden, daß das unter
der Firma Richard Sechäſer hier-
ſelbſt beſtehende Handelsgeſchäft durch

ertrag auf den Kaufmann Max
Schäfer hier übergegangen iſt, welcher
daſſelbe unter unveränderter Firma fort
führt. Die Firma iſt unter Nr. 60 des
Firmenregiſters mit dem Bemerken einge
tragen worden, daß deren Inhaber der
Kaufmann Max Sehäàäſer zu Artern

iſt. [5524Artern, den 30. April 1897.
Königliches Amtsgericht.

Gas und Waſſerwerke,
Iolz- Auktion.

Donnerstag, den 13. Mai er,
ſollen aus dem Forſt Grung

von Vormittags 10 Uhr ab
im rothen Hauſe bei Grung

folgend verzeichnete Hözer öffentlich meiſt
bietend verkauft werden

19 m eichene, 4 mm melirte,
52 m kieferne Scheithölzer,
135 mm kieferne, 8 m eichene,
35 m erleue Knüppel, 222 m
erlen, 120 mm eichen, 3000 m
kiefern Reiſig, 100 xn kieferue
Faſchinen und 3 Haufen fihten
Stangen I. und III. Klaſſe.

Nach Beendigung des Verkau s wekden
Zahlungen angenommen.

Hohenpriefßznitz, den 29. April 1897.

Das Rentamt,
K. HUilliger.

Bekanntmachung.
Das von der verwittweten Senior

Herbeck Johaune geborene Philippi in
Schafſtedt für Studirende geſtiftete
Stipendium (im Betrage von etwa
200 Mark jährlich) iſt vom 1. Juli dieſes
Jahres ab anderweit zu vergeben.

Berechtigt ſind Abkömmlinge aus der
Familie Herbeck und Philippi, an zweiter
Stelle Predigersſöhne aus dem Bezirke
des ehemaligen Hochſtifts Merſeburg.

Lauchſtedt, den 30. April 1897.
Königliches Amtsgericht.

CapitalGeſuch.

5519]

Ein in gutem Stande befindliches Gut
von ca. 240 Morgen, mit Schneide und
Mahlmühle, hochromantiſch an großem
Teiche belegen, iſt wegen Uebernahme des
elterlichen Gutes baldigſt preiswerth, zu
verkaufen. Für Selbſtkäufer Näheres
unter A. I. 56047 durch Rudolf
Mosse, Halle a. S. (5545

2 einſpänn. Federrollwagen verkauft

b iegelſtraße 8.g e egen x r iuig eebensverſicherungspolize über ille jj abzugebengeſucht. E. Z. 76 poſtlag. Halle a. S. Weizenhülsen Steinweg 7.

Pferdezucht-Herein Hitterfeld- Delitzſch

Die diesjährigen Stuten- und Fohlenſchanen finden ſtatt

Mittwoch, den 26. Mai, Vorm. 10 Uhr, auf dem
Schützenplatze zu Delitzsch

Mittwoch, den 9. Juni, Vorm. 10 Uhr, auf dem
Paradeplatze zu Düben.

Die beſten Stuten erhalten Freideckſcheine und werden in das Stutbuch ein
getragen die ſchönſten Fohlen erhalten Prämien.

Mit beiden Schauen ſind Pferde und Fohlenmärkte verbunden
Die in Delitzſch auszuſtellenden Thiere ſind bis zum 20. Mai, für üben

bis zum 3. Juni beim Schriftführer, Herrn Lehrer Lucas-Werbelin bei
Zſchortau anzumelden. Formulare ſind von demſelben koſtenlos zu beziehen.

Im Auſchluß an beide Schauen finden General Verſammlungen ſtatt,
und zwar in Delitzſch gegen 1 Uhr M s im Schützenhauſe und in Tüben

okale. Die Tagesordnung werd den
itgliedern vorher zugeſtellt.

eHeute Dieustag, d. 4. Mai, Vorm. 10 Ahr x Einige Gebrän Biertrebern Um zahlreiche Beſchickung der Ausſtellung wird gebeten. [5261

igere t Neuhaus, im April 1897. Der Vorſitzendeverſteigere ich X hat noch regelmäßig abzugeben SorrmerFranckeſtraße 18, im Reſtaurant a e Cgraue und grüne Halierhettstedter Eisenbahn
e Fahrplan giltig vom i. Mai 1897.P a y a g eien Halle Hettstedt Hettstedt- HalleJ Zug No. u. Klasse. Zug No. u. Kiasso.S und gutſprechende Exemplare, meiſtbietend freiwillig St 33 45 J 3 5 3 25 5 Stationen z S S h

2 3 3 D. D. e 2.soa7] Fleckstein, Gerichtsvollzieher. S
0, s g50 220 g00 G 720 Abt. Halle-Clausthor 4 Ax. 530 722 [232 140 Gos G 90 10353 *4 10320 220 zu 67 72) Nietfeben Abt 57 731 j210 I 557 6282 107e Andreas Saxlehner, Budapest S 578 c z dar Haide 7 lierz i 55 2kais, österr. und kön. ung. Hoflieferant. S 825 Z vo r u Jw 12 v 8 8 g z10,98 1058 223 8 BSenkendorf 7u2 Il os 62S 9 i5271 z s kfienetedt v 7 u 126 6275 a ner 17,051 egio *82 GSoreieben v 6 i 627c 19,.21 zu Naundorf G j2 i 57S 9 s 20771 32 82 BGeesenstedt j338 -553S 22371 32 82 Sehwittersdorf (62 i221 590Bitterwasser 26,18 Zu 7 *85 n Burgsdorf u *631 F1221 *529)30,16] z 321 Polleben 6223) 120 5282871 -357 55927 hHeimedorf v u iHRunya n0 in a un l2 777 l Axk. V Abt S 450 CDas mildeſte, zuverläſſigſte,

angenehmſte.
Kuuftich in allen Apotheken und Mlineralvasserhandlungen.

Die links von den Stationsnamen stehenden Zeitangaben sind von oben nach unten, die rechts stehenden von unten
nach oben zu lesen.

Die Nacohtzeiton von 622 Abends bis 582 Morgens sind durch Unterstreichen der Minutenziffern bezeichnet.
bedeutet Zug hält nur nach Bedarkf.

Bekannkmachung.
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